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Sicherheitspakt und
besetztes Gebiet.

Jiatt schreibt uns aus dem besetzten Gebiet :
In seiner letzten Note an Deutschland hat

der französische Außenminister B r i a n d von
neuem erklärt , der Vertrag von Versailles
müsse der Grundstein des politischen Baues
von Europa bilden , auch uicht ein Teilchen die -
ses Vertrags dürfe abgetragen werden , viel -
mehr müsse der Vertrag peinlichst genau gehal -
ten werden , da Frankreich auf seine Rechte
nicht verzichten könne . Er hat dieser Erklä¬
rung die feierliche Versicherung hinzugefügt , daß
Frankreich seinen Verpflichtungen ans dem
Vertrag von Versailles , dem Rheinlandavkom -
men und Sem Bölkerbundsakt sich uicht rnt -
ziehen werde . Was von solchen Zusicherungen
aus Paris zu halten ist , das zu erfahren haben
die Pfälzer und die Bewohner der übrigen
französischen Zone des besetzten Gebietes in
den letzten 5 Jahren reichlich Gelegenheit ge-
habt . Besonders wertvoll sind in dieser Hin -
sicht die Erfahrungen , die man seit Abschluß des
Londoner Abkommens gemacht hat : Feierliche
Zusagen über Erleichterungen , über Reformen
des Besatzungsrechtes , in Wirklichkeit aber
neue Ketten , neue Erschwerungen . Diese
Erfahrungen lassen jedem Kenner der Verhält -
nisse nicht den geringsten Zweifel darüber , daß
die französische Politik den Sicherheitspakt im -
mer nur als eine Verstärkung der Ga -
rantien für den Vertrag von Ver -
sailles zugunsten Frankreichs aufgefaßt hat .
Nur die Daktik hat sich in der französischen Po -
litik geändert , nie daS Ziel . Die neue Taktik
bestrebt : Deutschland aus Betreiben von Eng -
land zu veranlassen , ohne jede Gegenleistung
die Sicherungen zu geben , die Lloyd George
Und Wilson bei den Friedensverhandlungen im
Jahre 1919 Frankreich iu Aussicht gestellt ha -
ben . die aber ihre Parlamente uicht billigten .
Der Glaube , daß Frankreich nach Eintritt
Teutschlands in den Völkerbund und nach Ab¬
schluß des SicherheitspakteS , so wie ihn die
französische Politik anstrebt , aus die weiter -
zehende politische Möglichkeit verzich -
:et , die eine militärische Besetzung am Rhein
öis znm Jahre 1935 umschließt und auf die das
, anze BesatzungSregime im Widerspruch zum
Lersailler Vertrag und zum Rheinlandabkom -
nett eingestellt ist, wird rasch zerstört durch die
)leußerungen der französischen Presse , welche
3ie Absichten der französischen Politik offen zu -
, ibt . Mit einer geradezu zynischen Ossenher -

iigkeit bekennt dies neuerdings wieder der be -
' annte französische Politiker Gustave HervS .
In dem von ihm herausgegebenen Blatt „9St £-
toire " schreibt er in einer Betrachtung über
>en Sicherheitspakt :

„Der Sicherheitspakt mit all ' den Unter -

schriften Deutschlands bleibt für uns stets ein
Pakt der Unsicherheit . Frankreich will greif -
bare Beweise , um zu dem guten Willen

Deutschlands Vertrauen zu haben . Sie be-

stehen darin : Abtretung des linken

Rheinufers durch Deutschland an Frankreich ,
damit wir die militärische Rhcingrenze wie -

der bekommen , die die französische Revolu -

tion uns gegeben hatte , die Waterloo uttS

verlieren ließ und die Foch tn Versailles ver -

gebens für uns gefordert hat , dieses ltnke

Rheiuufer , das eine weitgehende Autonomie

erhalten soll . . ."

Man könnte einwenden , die Anhänger Gustave

Hervss seien heute in Frankreich nicht mehr am

Ruder , die Regierung Painlövü sei anders ein -

gestellt Selbst wenn dem so wäre , wer garan -

tiert den Bestand der jetzigen französischen Re¬

gierung ' Dem Rheinland ist nicht mit Zu -

sicherungen einzelner Persönlichkeiten gedient ,
seine Zukunft erheischt wirkliche Garantien .
Sicherheitspakte werben auf lange Sicht ab -

geschlossen . Heute ist zwar noch Painleve fran -

zösifcher Ministerpräsident , morgen schon kann
wieder ein Kabinett im Sinne PoinearSs Frank -

reichs Geschicke lenken . Bielleicht versteht Pain .
lövS seine Absichten nur besser zu verbergen
als Politiker vom Schlage Poincares , vielleicht
verfolgt er die gleiche Taktik der Vorsicht nach
außen hin , wie sie heute die französische Be -
satzungsbehörde im Rheinland übt . Die sran -

zösischen Besatzungsorgane wissen heute , daß die
ständigen Uebergrisse der Durchführung der
französischen Rheinlandpolitik schaden . Sie
suchen daher mit allen Mitteln , durch Druck auf
die Presse , durch „freundschaftliche " Beeinfluf -
fung unter dem Vorwand , daß die Anbahnung
und die Förderung der freundschaftlichen Be -
ziehuugen zwischen Frankreich und Deutsch -
land gestört würden , das Bekanntwerden der
wahren Zustände im besetzten Gebiet , über
die man selbst im rechtsrheinischen Deutschland
immer noch nicht genügend unterrichtet ist . zn
verhindern . Denn im Zusammenhang mit der
großen Politik zeigen alle die Mißstände , die
Uebergrisse auf dem Gebiete der Verwaltung
und der Justiz , jedem , der sehen nnd hören will
und nicht Vogel - Strauß - Politik treibt , daß ,
solange Frankreich seine gepanzerte Faust über
dem Rheinland hält , solange Frankreichs

„friedliche " Besetzung dauert , alle Zusicherungen
Frankreichs nichts sind als wertlose Wechsel
aus das längst erschöpfte Konto von Tren und
Glauben , Recht und Gerechtigkeit . Solange
Frankreich nicht reale Garantien für die
Sicherheit Deutschlands gegeben hat , werden
alle Pakte für das besetzte Gebiet zwar „neue
Ketten " schmieden , wie jüngst der Oberbürger -
meister der Stadt Köln bei der Jahrtansend -
seier gesagt hat , aber sie können nimmermehr
„das alte Reich der abendländischen Kultur -
gcmeinschaft " erneuern .

Nie und nimmer kann daher das besetzte
Gebiet die französische Forderung Sicher -
heitspakt und Okkupation anerkennen .
Es muß ihr vielmehr unter dem Zwang der
LebenSnotwendigkeit — denn die französische
Zone kann eine Besetzung , wie sie jetzt im

Widerspruch mit dem Versailler Vertrag und
dem Rheinlandabkommen durchgeführt wird ,
biö znm Jahre 1935 nicht ertragen - die For -

dernng entgegenstellen : Sicherheitspakt , aber

Aufhebung der Okkupation . Nicht
Frankreich braucht Sicherheit , sondern das be-

setzte Gebiet . Wird der Sicherheitsvakt abge -

schlössen, ohne daß die Besatzung ausgeho -ben
oder geändert wird , dann hat Frankreich die

Sicherheit , deren es gar nicht bedarf , und
Deutschland den Pakt ohne Sicherheit . Lauter
denn je muß daher heute diese lebensnotwendige
Forderung des besetzten Gebietes immer wie -
der herausgestellt werden , damit die Welt nicht
wieder durch die französische Propaganda be-

trogen wird , die jetzt schon anhebt , Deutschland
des schlechten Willens zu verdächtigen , wenn es

nicht auf die leeren französischen Zusicherungen

hin den Sicherheitspakt , so wie ihn Frankreich
will , annimmt . Der Pakt , wie ihn Frankreich
will , gleicht einem faulen Ei , dessen schön ge-
färbte Schale mit der Aufschrift „Sicherheits -
pakt , Völkerbund und Weltfriede " die Welt
über die Fäulnis hinwegtäuschen soll , deren
Erreger die französische Rheinlandpolitik ist.
Einer der besten Kenner der französischen
Rheinlandpolitik , der frühere Oberkoniman -
dierende der amerikanischen Streitkräfte im
Rheinland , General Allen , hat in seinem Rhein -
landtagebnch diese Politik treffend dahin
charakterisiert : „Ich verabscheue diese fran -
zösische Politik , die den Rechts st andpunkt
Treu und G l a n b e n d e m p o l i t i s ch e n
Bedars zum Opfer bringt . Europa
wird niemals den wahren Frieden genießen ,
solange Frankreich das Rheinland besetzt hält/ '

Nie bevorstehende Mttvnfmvz .

Mutmaßungen über Ort und Zelt.
Pr . Berlin , 10. Sept .

Die .,Vossische Zeitung " bezeichnet aus Grund
von Informationen aus Berliner diplomatischen
Kreisen als wahrscheinlichen Termin
für den Zusammentritt der Sicherheitspaktkonfe -

renz den 6. O k tob e r und erklärt , daß als Ta -

gungsort von den schweizerischen Städten in

erster Linie Luzern in Betracht komme .
Die „Tägliche Rundschau " betont , daß die be-

vorstehende Konferenz nicht eine Entrevue der

Außenminister , sondern eine Vollkonfe¬
renz der bevollmächtigten Minister sein wirb .
Was das Konserenzprogramm betrifft , so weift
das Blatt darauf hm , daß sich die Juristen in
London ausschließlich mit dem R h e i n p a k t

beschäftigt haben . Es sei daher ganz natürlich ,
daß auch die Ministerkonserenz ihre Arbeiten in

derselben Weise abgrenzt . Die bevorstehende
Ministerkonserenz .werde also wohl den ganzen
Komplex der Ost fragen in ihren VerHand -

lnngen ausscheiden . Damit würde anch die

Frage beantwortet sein , ob Polen und die

Tschechoslowakei auf der Konferenz vertreten

sein werden . Der von der französischen Presse

erörterte Gedanke einer gleichzeitigen Tagung

von zwei Konferenzen , von denen die eine

den Rheinpakt , die andere die Oftfragen behan -

dein soll , bezeichnet das Blatt schon aus rein

technischen Gründen als undurchführbar .

Man müsse aber damit rechnen , daß im Anschluß

an die Konferenz über den Rheinpakt ans einer

zweiten , zeitlich und wahrscheinlich auch örtlich

verschiedenen Konferenz die Ostfragen geregelt
werden .

Wiederaufnahme der pariser
Wirtschastsver Handlungen .

Besprechungen zwischen Trendelenburg und
Chaumet .

WTB . Paris . 16 . Sept .

BerabredungSgemäß haben Staatssekretär
v Trendelenburg und Handelsminister
Chaumet gestern eine Besprechung darüber ge-

habt auf welcher Grundlage die deutsch - franzö -

fischen Handelsvertragsverhandlungen wieder

ausgenommen werden können . Nach der ersten
Stellungnahme werden die Besprechungen heut «

^
Wie

^
Havas zu dieser Unterredung mitteilt ,

sei diese im Grunde genommen nur eine einfach «
Fühlungnahme gewesen , die übrigens bei »
derseits sehr herzlich gewesen sei . Auf bei -
den Seiten sei der Wunsch betont worden , zu
einem Ziele zu gelangen , und zwar in möglichst
kurzer Frist . Im Verlaufe der zweistündigen
Unterredung habe man auch die verschiedenen
Fragen bezüglich des Verfahrens und der tech -
nischen Seite der Fragen , die noch ungeklärt
seien , ins Auge gefaßt . Heute nachmittag soll
die eigentliche Besprechung ausgenommen wer -
den . Nach dieser zweiten Zusammenkunft werde
man zweifelsohne iiber die Richtung , die die
Verhandlungen nehmen , etwas sagen können .

Der polnische Außenminister reist nach Paris .
WTB . Paris , 16 . Sept . Einer Meldung aus

Gens zufolge hat der polnische Außenminister
Skrzynsky Genf verlassen und begibt sich nach
Paris , che er nach Warschau zurückkehrt .

Die ttetfe des Reichspräsidenten
ins Ruhrgebiet.

TU . Berlin . 16. Sept .
Aus seiner Reise ins Ruhrgebiet wird der

Reichspräsident am Donnerstag nachmittag
von der Provinzialverwaltnng aus dem
Hanptbahnhos Hamm durch den Ober -
Präsidenten der Provinz Westfalen Grvnowski
und durch den Landeshauptmann der Provinz
Westfalen Dieckmann begrüßt werden .

' Die
Herren der Provinzialverwaltung werden tnit
dem Reichspräsidenten den Sonderzug zur Wei -
terfahrt besteigen .

Der Reichspräsident wird am Donnerstag
abend 8 Uhr in Essen eintreffen und von den
Behörden empfangen werden . Hieran schließt
sich ein Bierabend im „Kaiferhof "

. zu dein
mehrere hundert Vertreter der staatlichen und
kommunalen Behörden des gesamten Rhein -
landeS geladen sind . Ferner wurden die Ver -
treter des Handels , des Gewerbes und der In -
dustrie , der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver »
bände und der politischen Parteien nnd der
Presse eingeladen . Nach Schluß deS Bier -
abends begibt sich der Präsident in seine Woh -
nung . Auf dem Wege dahin werden Vereine
mit Fackeln Spalier bilden . Am nächsten Vor -
mittag werden Schulkinder auf dem Markt dem
Reichspräsidenten ein Ständchen bringen .
Daran schließt sich eine Begrüßung durch Berg -
knappen und Grubenrettungsmannschasten . Um
12 Uhr findet im Großen Saalbau eine va >
terländische Kundgebung statt , bei der
der Oberbürgermeister der Stadt Essen , der
Oberpräsident der Rheinprovinz , der preußische
Minister des Innern und der ReichSpräsi .
d e n t das Wort ergreifen werden . Zum Schluß
wird das Deutschlandlied gesungen . Bei der
Feier wird das städtische Orchester mitwirken .
Die Reden werden durch Lautsprecher auch den
draußen Harrenden vermittelt . Das Polizei -
Präsidium hat bereits umfangreiche Borkehrun -
gen für die Regelung des Straßenverkehrs ge -
troffen .

Das Reichsfchulgeseh .
pr . Berlin . 16 . Sept .

Gestern traten in Leipzig die Vertreter der
Länderregierungen zusammen , um in nnver -
bindlichen Besprechungen zu dem Reichsschnl -
gesetz Stellung zu nehmen . Als Ergebnis des
ersten Tages der Besprechung weiß die „Vos -
fische Zeitung " zu melden , daß unter den Län -
dervertretern kein Einverständnis über das
Gesetz herrscht . Die Vertreter mehrerer großer
Länder sollen sich für die baldige Aenderung
der Volksschulgefetzgebung im Sinne des Ent -
wurfes ausgesprochen haben .

Die österreichischen Journalisten an
Reichskanzler .

den

WTB . Berlin . 16 . Sept . Beim Reichs ,
k a n z l e r ist folgendes Telegramm eingegan -
gen : „Die österreichischen Journalisten , die als
Gäste des Reichsverbandes der deutschen Presse
an der Deutschlandreise teilnehmen , begrüßen
beim Betreten des re ?ckisdeutschen Bodens den
Kanzler des Reiches und mit ihm das deutsche
Brudervolk ." — Die österreichischen Gäste sind
heute früh von Heidelberg nach Frankfurt a . M .
weiter gereist .

Die Industriespionage der Entente .
TU . Dessau , 15. Sept . Die Junkerswerke

in Dessau wurden am Dienstag neuerdings
einer Untersuchung durch ein französisches Mit -
glied der Interalliierten Kontrollkommission
unterzogen . Der Kontrollbesnch verlief ohne
Zwischenfall ,

Die hentioe ,»n .s- res Ttbüfoi umfaftf 8 Seiten .

Oer Besuch des französischenLinter,
richtsministers in Berlin.

De Monzie für geistige Zusammenarbeit der
Völker .

WTB . Berlin . 16. Sept .
Von der Pressestelle des preußischen Kultus -

Ministeriums wird mitgeteilt :
Der französische Kultusminister de Monzie

hat gestern vormittag dem preußischen Kultus -
minister Prof . Dr . Becker einen Besuch ge-
macht und eine etwa einstündige Unterredung
mit ihm gehabt , tfei der die Schwierigkeiten für
die internationale Zusammenarbeit der Gelehr -
ten erörtert wurden . An dem anschließenden
Frühstück nahmen neben dem preußischen Mini -
sterpräsidenten Braun der französische Botschaf -
ter de Margeric , die Staatssekretäre v . Schu »
bert , Zweigert und Lammer . der frühere preu -
bische Kultusminister Schmidt -Ott . namhafte
Vertreter der Wissenschaft und Kunst , wie Ex -
zellenz von Harnack , Geh . Rat Wienand , Geh .
Rat Prof . von Falke und die Professoren Ein -
stein , Bruns und Scheel teil . De Monzie be-
fand sich in Begleitung einiger Herren der
französischen Botschaft und der Professoren
B r u n o t , Dekan der literarischen Faknltät
der Pariser Universität und H e sn a r d ,

Minister Becker
hieß de Monzie willkommen . Mit Genugtuung
begrüßte er den Besuch des sranzösischen Un -
terrichtsministers . Die Wissenschast sei ihrem
Wesen nach international , aber der Mensch , der
sie erzeuge , gehöre dem nationalen Boden
an , in dem er ivnrzle . Daraus ergäben sich
Schwierigkeiten für die internationale Zufam -
menarbeit der Gelehrten , wenn ihre Völker in
Konflikt gerieten . So sei die Zusammenarbeit
der Gelehrten ohne deutsche Schuld nach
dem Kriege nicht wieder oder nur vereinzelt
ausgenommen worden . Es sei vielmehr nach
dem Kriege eine Boykottbcwegung ge -
gen Deutschland eingeleitet worden . Um
so freudiger begrübe er die vorurteilsfreie Jni -
tiative , die de Monzie ergriffen habe und er
heiße ihn als Vorkämpfer der geistigen Verstän -
digpng zwischen Frankreich nnd Deutschland
willkommen .

In seiner Erwiderung wies
Minister de Monzie

auf die Schwierigkeiten hin , die biö ans die letz-
ten Monate die Wiederherstellung des Äoutak -
tes zwischen den deutschen und den französischen
Gelehrten hinausgezögert hätten und zeigte
durch eine Reihe von Beispielen , daß die fran -
zösische Regierung sich lange vor dem Kongreß
vom 2 . Dezember vorigen Jahres bemüht habe ,
den Beziehungen zwischen Gelehrten und Uni -
versitäten möglichste Objektivität zu sichern . Die
Zusammenarbeit auf kulturellem Gebiet müsse
bestehen in dem Austausch von führen -
den Köpfen der Wissenschaft , in dem
Austausch der st u d e n t i s ch e n I u g e n t>
und in wechselseitiger Beteiligung an den Ans -
stellnngen von Kunst und Kunstgewerbe .

Um eine persönliche Aenßerung gebeten , er -
griff

Professor Brnnot
das Wort . Man dürfe nicht gleich Massenwir -
knngen erstreben , vielmehr solle man an dir
Kreise appellieren , in denen der Gedanke an eine
wissenschaftliche Zusammenarbeit lebendig ge-
blieben sei . Die Mehrzahl der französischen
Gelehrten anerkenne , waö die deutsche Wissen -
schast zum Fortschritt der Geister beigetragen
habe . Niemals habe er später veraessen , waö er
den deutschen Meistern der Wissenschaft vcr -
danke . Es würde für die Menschbeit ein Un¬
glück bedeuten , wenn die beide » aröftten Kul -
iurvölker nebcneinandcr arbeiten wollten , ohne
sich um eine gegenseitige Ergänznna zu be-
müHen . . ein »? . t>er ersten Werke der -inter »
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nationalen Zusammenarbeit nannte er die
Schaffung einer gemeinsamen Biblis -
thek . Dadurch würde , erklärte er zum Schluß ,
ein Werk wieder aufgenommen werden zum ge¬
meinsamen Fortschritt und zur gegenseitigen
Achtung .

Der französische Unterrichtsminister de Mon -
zie hat Verlin im Pariser Abendschnellzug wie¬
der verlassen .

Oer Deutsche Mchtertag zum Eni-
wurf des neuen Strafgesetzbuches.

WTB . Augsburg . 16. Sept .
Auf dem zweiten VerhandlnngStag des sechsten

deutschen Richtertags wurde nach einem Referat
des Oberlandesgerichtsrats Dr . Silber -
schmidt zu dem Entwurf des nenen Ar -
beitsgerichtsgesetzes eine Entfchlie -
ßung angenommen , in der gegenüber dem
Entwurf an den Beschlüssen des fünften deut -
schen Richtertags festgehalten wird , die im In -
teresse der einheitlichen Rechtsentwicklung for -
dern , daß die aus ordentlichen Richtern und Bei -
sitzern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gebil¬
deten Arbeitsgerichte dem ordentlichen
Gericht , besonders in der ersten Instanz e i n-
zugliedern sind .

Darauf sprach Oberreichsanwalt Eber -
mayer über den Entwurf des neuen
Strafgesetzbuches . Er betonte n . a ., daß
der Entwurf gesetzgeberisch das Brauchbarste aus
dem Vergeltnngsgedanken der klassischen Theo -
rie und der modernen sozialen Schule schöpfen
solle . Die To des st rase sei ihres absoluten
Charakters durch weitestgehende Anwendungs -
Möglichkeit mildernder Umstände entkleidet .
Ebermayer kam zu dem Ergebnis , daß der Ent -
wurf durchaus geeignet fei , ein neues , den
Bedürfnissen der Zeit gerecht werdendes Straf -
gesetzbuch zu bilden .

Es wurde einstimmig folgende E n t f ch l i e -
ßung angenommen :

Die in Augsburg versammelten deutschen
Richter und Staatsanwälte begrüßen es , daß die
mit Oesterreich gemeinsam durchzuführende Neu -
ordnung des Strafrechts durch die Vorlage
eines amtlichen Entwurfes zu einem allgemei -
nen deutschen Strafgesetzbuch der Verwirklichung
wesentlich näher gebracht worden ist. Wir hal -
ten den Entwurf für eine geeignete Grund -
läge und wünschen seine baldige Verab -
schiedung und feine Einführung als Gesetz-
buch.
, Hiermit ist das Arbeitsprogramm des Deut -

kchen Richtertages erledigt .

Oer englische Innenminister über
die rote Gefahr.

WTB . London . 16. Sept .
„Daily Graphic " zufolge sagte der Minister

des Innern , Sir William Johnson Hicks ,
einem Vertreter des Blattes über die rote Ge -
fahr , man habe ihn gefragt , warum er die Reise
des kommunistischen Parlamentsmitgliedes Sa -
klatvala nach den Vereinigten Staaten zur Kon -
ferenz der Interparlamentarischen Konferenz
nicht hindere . Hierzu habe er keine Befugnis ,
da Saklatvala britischer Staatsangehöriger sei.
Wenn er die Befugnis hätte , würde er keinen
Augenblick zaudern , einzugreifen . Der Minister
fuhr fort , er zweifle nicht daran , daß in enger
Verbindung mit Moskau ein Versuch im
Gange sei, die britische Verfassung zu
z e r st ö r e n . Das Publikum könne sich aber
darauf verlassen , daß das Ministerium des In -
nern den Gang der Dinge sehr genau verfolgt
habe . Der Minister kündigt an . daß er im
Oktober eine Reihe von Reden halten werde ,
durch die er seine Mitbürger davon zu über -
zeugen hoffe , daß eine wirkliche rote
Gefahr bestehe und daß , wenn das jetzige
schwerfällige Verfahren gegen aufrührerische
Umtriebe unzulänglich sei , die Exekutivgewalt
weitere Machtbefugnisse erhalten müsse .

Im v -Zug prag- pans .
Von

Franz Schneller .

Blaß wölbt M der Himmel . Mit kalter , fast
schmerzlicher Eintönigkeit spannt er sich über
dieses mäßig bewegte Hügelland der Tschecho-
Slowakei . So schön Prag auch ist, wir fahren
gerne weiter . Der Zug rast . Zwiebeltürme
erscheinen in den Hügelkimmen eingeklemmt da
nnd dort , verschwinden langsam . Zwei Leute ,
am Fenster unseres Abteils , unterhalten sich in
einer uns ganz fremden Sprache , die interessant
klingt , obwohl sicherlich nur von Eiern und
Butter die Rede ist , oder von Hausgesinde .

Alle mustern einander , prüfend , ob es mög -
lich sei , ruhig einzuschlafen , wenn man müde
genug wäre . Zwei scheinen diese Frage zu be-
jähen nnd nicken langsam ein . Eine Dame ver -
birgt das Oval ihres Gesichtes bisweilen in
ihrem Taschentuch

'
, das nach dem Aphrodifiaeum

eines PartfümS duftet . Bisweilen breitet sie
ein Buch auf den Knien aus : „Die Beichte
eines jungen Mädchens ." Die rechts und links
von ihr raube » geschickt Textprobeu wie Schü -
ler , anhaltend verstohlen . Mitten auf einer
Seite prangt ganz lange ein Vers von Henri
de Regnier , was dem einen Nachbar Anlaß gibt ,
die Dame aufmerksamer zu betrachten . Er hatte
ihre Lektüre offenbar unterschätzt .

Das Bedürfnis , sich für eine lange Reise
bequem einzurichten , führt zwischen Einzelnen
ein Bekanntwerden herbei . Aufs Geratewohl
werden kleine Gespräche versucht . Ein Englän¬
der beginnt redselig zu werden , kramt seine Er -
lebnisse aus . Es stellt sich heraus , daß er sich
seit Monaten in . Europa herumgetrieben hat .
Die Geschichte seiner komischen Leiden belustigt
allgemein . Die Einfachheit seines Berichtes
erhöht noch die Wirkung :

Irgendwo in Spanien , in einem Hotel , wo
niemand ihn versteht , bestellt er nach der Karte ,
indem er mit dem Finger in der Reihenfolge
von oben nach unten bestellend zu einem Menu
zu gelangen sucht . Nr . 1 überrascht ihn mit
einer guten Suppe . Einverstanden . Nr . 3

Schwierige Lage der spanischen
Landungstruppen.

TU . Madrid . 16. Sept .
Starker Ost sturm verhindert jede Lan -

düng bei Alhueemas und damit die Zufuhr
von Wasser für die gelandeten Truppen .
Es werden deshalb Brunnen gegraben und man
hofft , in 25 Meter Tiefe Wasser zu finden . Die
Panzerschiffe konnten die Beschießung der Küste
fortsetzen , alle übrigen Schiffe mußten jedoch
die Bucht von Alhueemas verlassen .

Die Lage an der Front bei Tetuan .hat sich
tiach dem Siege der Spanier nicht eeändert .
9 Kilometer von der Stadt entfernt wird wei -
ter gekämpft , *

TU . London , 16. Sept .
„Daily Mail " meldet aus Melilla , daß die

Rifkabylen die spanischen Stellungen auf dem
Vorgebirge Morro Nneva mit großer Heftig -
feit angriffen . Der Kampf schwankte eine zeit -
lang hin und her , bis es den spanischen , mit
Schiffen eingetroffenen Hilfstrnppen , gelaug ,
die Stellungen zu behaupten . Die Truppen des
Generals Saro haben durch das Feuer der Rif -
artillerie schwer gelitten . Die Taktik des
Feindes besteht darin , die Landungstruvven
dauernd durch Nachtangriffe zu ermüden .
Dadurch werden auch die spanischen Flugzeug -
geschwader soweit wie möglich aus dem Kamps
ausgeschaltet .

„Daily Mail " meldet aus Fez . daß der 2500
Meter hohe Libauberg , der seit Beginn der
französischen Offensive mehrmals den Besitzer
gewechselt habe und zuletzt in den Händen der
Franzosen war , von den Risleuten zu -
rückerobert worden ist .

Deutsches Reick
Preußische Finanzpolitik .

Im Hauptausschuß des preußischen Landtags
sprach der Finanzminister Höpker -Aschoss über
die Lage der preußischen Finanzen . Die Ver -
l n st e , die Preußen durch den Friedensvertrag
erlitten hat , werden auf 3,6 Milliarden Mark
beziffert . Davon hat Preußen bis jetzt 65 Mil¬
lionen Mark erhalten . Der Minister erklärt ,
Preußen werde mit weiteren Ansprüchen an
das Reich herantraten . Für die Verwüstung
der Forsten hat Preußen 24 Millionen Mark
erhalten , für die Beschlagnahme der Domänen
ist eine Million gezahlt worden , sür andere
Schäden hat Preußen noch 23,5 Millionen
Mark erhalten . Infolge von Mehrausgaben
entstehe ein Fehlbetrag von 220 Millionen
Mark . Dieser Fehlbetrag kann nur durch Er -
höhung der Hauszinssteuer gedeckt werden .
Augenblicklich beträgt die Friedensmiete
82 Prozent . Davon erhält der Hausbesitzer 48,6
Prozent für allgemeine Zwecke . 10.4 Prozent
für die Verzinsung und 28 Prozent für die
Hauszinssteuer . Der Minister erklärte , die
Miete müsse am 1 . April 100 Prozent betragen ?
am 1 , Januar 1926 müsse man dem Hausbesitzer
weitere 2 Prozent zur Verzinsung gewähren .
Es sei beabsichtigt , am 1. November die Haus -
zinssteuer um 8 Prozent zu erhöhen und davon
4 Prozent für den Staat und 4 Prozent für die
Gemeinden zu bestimme » . De » Staat erhalte
dann noch 40 Millionen Mark . Der dann ver -
bleibende Fehlbetrag von 181 Millionen Mark
müsse aus deu Überschüssen des Jahres 1924
gedeckt werden . Sparsamkeit könne nur
geübt werden durch Einschränkung der Per -
sonalsausgaben . Diese machten 75 bis 78 Pro -
zent der gesamten Ausgaben aus .

Beschlagnahme des „Iungdeutschen " Im
besetzten Gebiet .

WTB , Aachen , 16. Sept . Die Interalliierte
Rheinlandkommission hat die Beschlagnahme
sämtlicher Exemplare der Zeitung „Der Jung -
deutsche " im besetzten Gebiet angeordnet .

stellt sich sonderbarerweise ebenfalls als Suppe
heraus . Er versucht es daher mit der umge -
kehrten Reihenfolge und erhält Zahnstocher .
Verwirrt läßt er die Bestellung zurückgehen ,
deutet auf etwas an den Rand Geschriebenes
und bekommt eine Eintrittskarte für einen
Stierkampf . Das ganze Abteil dröhnt vor
Lachen und ermuntert ihn , weiter zu erzählen .
Und er fördert aus seiner Brusttasche ein klei -
ues Paket mit Zeichnungen , eine international
gültige graphische Zusammenstellung von Spei¬
sen : eine Ente , ein Rind , ein Vogel , der einer
Taube ähnelt , ein Stück Kuchen , dieselbe Zeich -
nung mit Löchern , Schweizerkäse darstellend .
Triumphierend berichtet er von seinen durch -
schlagenden Erfolgen mit dieser originellen
Speisekarte , die ihm in Italien , Oesterreich nnd
Prag so ausgezeichnete Dienste geleistet hatte .

Nach Verlauf einer Stunde find wir alle mit
ihm befreundet , und in Nürnberg stehen wir
ihm gegen einen Schaffner bei , der sich Ober -
bayrisch gegen Englisch verteidigt . Es stellt sich
heraus , daß die Route seines Rundreisebillettes
über Lindau führen würde und daß es nötig
wäre , eine Znsatzkarte zu lösen . Aber der Eng -
länder weigert sich , den Zng zu verlassen . Er
will zahlen , aber sitzen bleiben . Alles Verhau -
deln erweist sich als uunütz . Ruhig , wie ein
englischer Parlamentarier , die Hände in der
Tasche , lehnt er alle Vorschläge des vermitteln -
den Schaffners ab und es rührt ihn gar nicht ,
daß man ihm den Fahrschein abnimmt . Irgend -
wie werden sich diese ihiik unverständlichen Ver -
Wicklungen lösen .

Bald wird eS Nacht . Ei » Advokat aus Ale -
xandria , der sich bisher schweigsam verhalten
hatte , leert seinen letzten Vorrat Karlsbader
Wassers . Er hat den hübschen Einfall , den
Damen sein ReiscgramMophon zur Verfügung
zu stelle » . Bald haben wir das schönste Kon -
zert . Manchmal hopst der Stift ans seinem
Rundgang nnd zerkratzt die Platte . Wir helfe »
ihm ans die Beine , wie einem Betrunkenen ,
und lachen .

Ob das Deutschland sei , srägt der Aegypter ,
wir bejahen . Er rollt seine dunkeln Augen
» nd tut einen langen Blick in die Nerne . Wie¬

Aus dem sächsischen Königshaus .
WTB . Bresla « , 16. Sept . Nach einer Mel -

dung der „Schleichen Zeitung " aus Sibyllen -
ort wirb der ehemalige Kronprinz von
Sachsen der Gesellschaft Jesu als Mitglied
beitreten und von diesem Herbst ab seine Stn -
dien und seelsorgerischen Arbeiten vorläufig in
Feldkirch ( Vorarlberg ) fortsetzen .

Mus Llsap -Mthringen
Der Elsässer Ley freigelassen .

Pr. Strasburg , 16 . Sept . Der Elsässer Ley ,
der zu sieben Jahren Zuchthans verurteilt wor -
den war , weil er sich öffentlich für eine Volks -
abstimmuug im Elsaß über die Staatszngehö -
rigkeit des Landes eingesetzt hatte , ist kurz vor
dem Eintreffen des französischen Ministerpräsi -
denten im Elsaß aus dem Zuchthaus e u t l a s -
s e n worden , nachdem er bereits zwei Jahre
seiner Strafe verbüßt hatte .

HcsialpolttischeRundschau
Eine Protestversammlung der Post - und

Telegraphenbeamten .
DZ . Karlsruhe , 16. Sept . Eine Versammlung

der hiesigen Post - und Telegraphenbeamten
nahm einstimmig eine Entschließung an . in der
sie schärfsten Protest gegen die Behandlung und
Ablehnung ihrer gerechten Forderungen auf
Erhöhung ihrer Bezüge durch Reichsregierung
und Reichstag erheben . Sie fordern von der
Reichsregierung erneut die Erhöhung ihrer Be -
züge , die der erhöhten Lebenshaltung anzn -
passen sind , die Gewährung einer sofortigen
Befchaffuntsbeihilfe zur Entdeckung
der Wintervorräte und höhere Bewertung der
Nach t d i en stze i t zum l ^ fachen Betrag . Zur
Durchsetzung dieser Forderungen seien die
schärfsten gewerkschaftlichen Mittel anzuwenden .

Denkschrift der saarländischen Arbeiter .
WTB . Genf , 15. Sept . Eine saarländische

Delegation hat im Namen der Arbeitergewerk -
fchaften des Saargebiets dem Völkerbundsrat
eine Denkschrift überreicht , in der dagegen
Beschwerde geMrt wird , daß die Regiernngs -
kommifsion des Saargebiets den im Versailler
Vertrag aufgestellten Grundsätzen über soziale
Gerechtigkeit keine genügende Berücksichtig » ! : j
schenke. Die enge wirtschaftliche und soziale
Verbindung zwischen dem Saargebiet und
Deutschland erfordere eine soziale Gleich -
stellnng der saarländischen Arbeiter
mit der Arbeiterschaft Deutschlands . Die
Delegation bitte daher den Völkerbuudsrat , zu
veranlassen , daß die Sozialversicherung
des Saargebiets entsprechend der im übrigen
Deutschland ausgebaut werde nnd daß die
deutsche Nachkriegsgesetzgebung über das Tarif -
und Betriebsrätewesen , sowie den Arbeiterschutz
im Saargebiet eingeführt werde .

Auswärtig e-Gtaaten
Painlevö stellvertretender Finanzminister .

WTB . Paris , 16. Sept . Im gestrigen Mini -
sterrat ist , wie die Blätter melden , beschlossen
worden , daß in der Abwesenheit des Finanz -
Ministers C a i l l a u x Ministerpräsident P a i n-
lävö interimistisch das Finanzministerium
übernehmen werde .

Erbitterter Wahlkampf in Neuyork .
TU . Neuyork , 16 . Sept . Heute hat der Wahl -

kämpf um die Würde des Oberbürgermei -
sters von Neuyork mit großer Heftigkeit
eingesetzt . Die Kandidaten des Wahlkampfes
sind Bürgermeister Hylan , der vom Zeitungs¬
könig Hearst unterstützt wird , und Senator Ja -
mes I . Walker , dem vom Gouverneur Smith
Wahlhilfe geleistet wird .

viel Stunden es bis Staggart fei ? Staggar ?
Wir schauen einander fragend an . Oh , Stntt -
gart ? — Ja Staggar . Bald werden wir da
fein . Er bewundert die Sauberkeit des Landes
und versichert uns , daß man in Aegypten
Deutschland sehr liebe und stets geliebt habe ,
lobt unsere Industrie und schimpft ein wenig
auf England . Wie einer der Reisenden ihn
um Auskunft bittet , ob er auch einen Harem
habe , schluckt er seine Wut hinunter und belehrt
ihn , daß man dort seit langem die Monogamie
eingeführt habe . Allerdings könne man zu
einer kraiikeu Frau eine gesunde daznheiraten
und , sollte diese erkranken , noch eine weitere . —
Also doch !

Der Sohn Mohammeds fährt nach Paris .
Der Schaffner bietet ihm eine Schlafwagenkarte
an . Vorsichtig erkundigt er sich, ob er seine Ka -
bine allein bewohnen werde . Er schlafe nie -
mals in einem Raum mit einem andern . Er
kann allein schlafen und siedelt um mit vielen
Koffern und seinem Grammophon . Aber bald
kehrt er wieder . Der Schlaswagenkontrollenr
wollte 101 französische Franken , kein englisches
Geld . Wie nnliebenswürdig diese Franzosen
sind ! Also bleibt er bei nns . Auch der Eng -
länder hat seine Karte wieder . Der Schaffner
hat inzwischen alles ins Reine gebracht . Es
geht in Deutschland also immer noch ehrlich zu .
Gemessen an einem französischen Schlafwagen -
schaffner sind die nnsrigen doch gentlemeo . Gott -
seidank .

Es wird gegessen . Wir helfen einander aus .
Der Aegypter bietet dem Deutschen Pfirsiche an ,der Deutsche dem Engländer Käse . Die Frän -
zösin mit dem duftenden Taschentuch Und dem
neugierig machenden Buche stiftet ohne Unter -
schied der Nationen Schokolade und Zigaretten .
Wir können die Beine ausstrecken , wie . ivir
wollen , denn zwischen Stuttgart und Karlsruhe
sind wir eine Familie geworden . Der Aegypter
hat den Deutschen nach Alexandrien eingeladen .
Wenn es so weiter geht , werden wir alle einan -
der blntenden Herzens verlassen nnd in der
Gegend von Appenweier einander das Ver -
sprechen geben , spätere Kriege abzubremsen .
Sooar der Schaffner stellt sich freundschaftlich

Abendausg abe
Pläne für ein amerikanisches Metalluftschiff .

WTB . Washington , 15. Sept . Der Vorschlag
Henry Fords an das Marineamt , ein von
seinen Ingenieuren entworfenes Luftschiff nach
dem starren System bauen und erproben zu
lassen , wird von dem Marinesekretär Wilbur
ernstlich erwogen . Das Luftschiff , das
eine Länge von 150 Fuß und einen Durchmesser
von 50 Fuß haben wird , soll mit Gaszellen aus
Metall ausgerüstet werden . Die Kosten
werden auf etwa 300 000 Dollars veranschlagt .

VerschiedeneMsWungen
Der europäische Probefunk .

Pr . Berlin , 16. Sept . Die Probeversuche . der
europäischen Funkstationen zur Ermittlung einer
neuen Wellenverteilung sind in der vergange -
nen Nacht nach 14tägiger Dauer beendet wor -
den . Nach Mitteilung des Reichstelegraphentech -
nischen Versuchsamtes ist festgestellt ' worden , daß
mehrere Sender einander störten . Diese Stö -
rungen sollen auf Grund internationaler Ver -
einbarnngen abgestellt werden . Zunächst will
man aber die alte Wellenverteilung beibehalten .

Die Typhusepidemie .
WTB . Ueckermünde , 16. Septbr . Durch einen

Schnitter war vorige Woche in den Arbeiter -
baracken in Carpin Ruhr und Typhus
eingeschleppt worden . Die Ruhrerkranknngen
konnten schnell lokalisiert werden : die Typhus -
erkrankuugen griffen aber auch auf die Ortschaft
Eggesiu über . Bisher kamen in beiden Dör -
fern ca . 20 Typhusfälle zum Ausbruch ,
davon zwei mit tödlichem Ausgang .
Die Schule in Eggefin wurde auf behördliche
Anordnung geschlossen , ebenso sämtliche öffent -
lichen Lustbarkeiten verboten .

WTB . Wismar , 16. Septbr . Wie mitgeteilt
wird , tritt auf der I u f e l P o e l Typhus auf ,
besonders stark in Neuhof und Kirchdorf . Seit
Mitte Juli sind 16 Erkranknnaen und ein To -
desfall vorgekommen . Die für die Bekämpfung
der Epidemie erforderlichen Maßnahmen sind
getroffen worden .

Raubüberfall Unter den Linden .
Berlin , 16 . Septbr . Ein Raubüberfall

wurde heute mittag kurz nach 12 Uhr in dem
Hause Unter den Linden 66 von drei Männern
auf den 77 Jahre alten Kassenboten des
Bankgeschäfts Theodor Fuhrmann verübt . Dem
alten Mann wurden 25 000 M , die er von der
Seehandlung abgeholt hatte , entrissen . Es ge-
lang , den Haupttäter , den italienischen Kauf -
mann Giovanni Santabelli , zu verhafte » nnd
die bei ihm vorgefundenen 25 000 M ihm wieder
abzunehmen .

Flugzeugunsall in Bremen .
WTB . Bremen , 16 . Sept . Das seit einigen

Wochen hier stationierte Wasserslugzeug setzte
gestern abend bei der Landung zu hart aus und
geriet dabei durch Explosion des Benzintanks in
Brand . Gleich darauf versank der größte Teil
des Rumpfes im Wasser . Von den drei Insassen
sind die beiden Passagiere ertrunken . Der Pilot
wurde gerettet .

Feuersbrunst .
WTB . Konstantinopel . 15 . Septbr . Die Stadt

Maledjik , die in der Nähe von Angora liegt ,
ist durch eine Feuersbruust f a st v ö l l i g z e r -
st ö r t worden .

Letzte Drahimeldiingen .
Der Auswärtige Ausschuh des Reichstages

einberufen .
WTB . B e r l i n . 1« . Sept .

Am Mittwoch , den 28. September , vormittags
16 Uhr , tagt der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages mit der Tagesordnung : Außen -
politische Aussprache .

zu uns und guckt herein , von , Wunsche beseelt ,
die Reise uns möglichst zu erleichtern .

Die Landschaft dehnt sich weithin , ohne von
nns beachtet zu werden . Wiesen und Wasser ,
Berge und Bäume flitzen vorbei . Alles in
allem fühlen wir uns vergnügt , dösen ein
wenig , schlagen manchmal die Augen auf und
in den Blicken liegt dann etwas , als habe jeder
über den andern nachgedacht , gut und freund -
schaftlich . Es ist uns ganz gleichgültig , wie
rasch und wohin der Zug fährt . Wir sind sorglos
wie Matrosen . Wir brauchen uns auch gar nicht
mehr zu unterhalten , wit verstehen einander
und »bilden eine Einheit . So ist es manchmal
anf der Reise !

Sago.
Von

Hans Reimaun .
Eines Abends aber , als meine Wir . !» i . .i

Kino war , schlich ich in die Küche , um mir end -
lich Gewißheit zu verschaffen . Und ich nahm
die einzelnen Gefäße vom Regal , lupfte die
Deckel und schaute Prüfend in das Innere .
Sechs Büchsen waren es , die ich von Kindheit au
kenne und in jedem Haushalt vorhanden weiß .
In Amerika , in Indien , bei den EskimoS , bei
den Preußen , bei den Buschmännern . Ueberall .
Sechs Büchsen .

„Grieß " lautet die Aufschrift der ersten . Doch
sie enthält keinen Grieß . Sondern ' eine ver -
trocknete Banillestange und drei Paar braune
Schnürsenkel . In der zweiten befindet sich kei-
neswegs der angekündigte Zucker . Er denkt
nicht dran . Lorbeerblätter und eine Tüte Senf -
körner kommen zum Vorschein . Aber kein
Zucker weit und breit .

In der dritten ? Kaffee ? Kafsee ? Haha !
Ka . i Nein : Zichorie Und eine Photogra¬
phie des Pfarrers Äathreiner . In der vierten
i? la >chenkorke statt Sago . Sago gibts gar nicht .
Sago gibts gar nicht .
, , ? ' ' L mc ' tt Lebeu gern hätte ich eine perfön -
ltche Bekanntschaft geschlossen mit dem mir alle -
zeit mystischen . Sago . ES war ein Traum .
Keine Sagobüchse der Welt enthält Sago . Kein
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Sozialdemokratischer Parteitag .
Heidelberg , 15. Sept .

<
Der Parteitag trat heute in die allgemeine

Aussprache über den Borstandsbericht ein .
o e b - Frankfurt ( Main ) , der frühere

thüri ngische Staatsbankpräsident , erklärt , für
Frankfurt stehe in erster Linie die r v t e F a h n e
?er Partei , erst in zweiter Linie die
Ichwarz - rot - goldene Fahne . Der Red -
«er begründet eine Entschließung , in der es
verurteilt wird , daß die Partei statt des Klas -
lenkampses eine Politik des Entgegenkommens

die jetzt bestehende Ordnung der Dinge
treibt . Die Sozialdemokratische Partei Deutsch -
lands müsse wieder zu der von ihren Gründern
gepredigten Klassenkampfpolitik zw
riickkehren .

Abg . Fleu -ßner - Dresden : Ueber die Tat -
lache, daß die Partei im Berichtsjahre hundert -
tausend Mitglieder verloren hat , dürfen wir
nicht so glatt hinweggleiten , wie es der Bor -
Itandsbericht getan hat . (Sehr wahr ! ) Die
Ursache dieses Rückganges ist die Enttäuschung
darüber , daß die Partei noch immer an der
Illusion der großen Volksgemeinschaft festhält .
Es wird den Parteigenossen von der Leitung
möglichst verschwiegen ,

wie tief auch der Gegensatz des Zentrums
zur Sozialdemokratie ist .

Die übrigen republikanischen Parteien sind
mit der heutigen Republik , wie sie ist , einver -
standen , während wir sie doch zu einer sozia -
Nstifchen machen wollen ! Der Mißerfolg der
Sammelkandidatur Marx bei der Reichspräsi¬
dentenwahl hat gezeigt , daß die Arbeiterschaft
eine klare Kampfstellung gegen die bürgerliche »
Parteien wünscht . ( Beifall links .)

Abg . Künstler - Berlin : Bei der Reichs -

Präsidentenwahl haben die Arbeiter es nicht
verstanden , daß die Sozialdemokratie als stärkste
Partei im zweiten Wahlgang auf einen eigenen
Kandidaten verzichtet hat . ( Sehr richtig ! links . )
Das Zentrum ist gar keine republikanische
Partei . Mit dem Zentrum haben wir schlimme
Erfahrungen gemacht . (Beifall links . » Der
Redner begründet einen Antrag , daß sozial -
demokratische Abgeordnete

Anfsichtsratspofte»
nur mit Zustimmnug des Parteivorstandes und
der zuständigen Bezirksorganisation anneh -

men dürfen .
Liebmanu - Leipzig macht der Parteilei -

tung den Vorwurf , daß sie trotz aller Abweisun¬
gen immer noch eine Politik der Gemeinschaft
mit den bürgerlichen Parteien anstrebt . Er

verurteilt die Unterstützung der Kandidatur

Marx bei der Reichspräsidentenwahl . Wäre

Marx gewählt worden , dann hätte daS Zcn -

trnm doch die gleiche arbeiterfeindtiche
Politik getrieben wie jetzt,' dann wäre die Bla -

mage für die Sozialdemokratie aber noch viel

größer gewesen . (Lebhafte Zustimmung links .)

In der Barmat -Affäre

haben eine Reihe prominenter sozialdemokrati -

scher Führer nicht die nötige Distanz gehalten
von einem Mann , der in sehr kurzer Zeit zum
Millionär geworden ist. In dcr alten Partei

unter Bebel wären solche Führer sofort er -

leb igt gewesen . (Sehr richtig !) Das Gefühl

für die reine Weste muß auch in den führenden

Kreisen der Partei wieder stärker werden .

( Beifall .)
Adolf Hofsmann - Berlin verlangt einen

Kindlichen Wechsel in dem Verhältnis zum
entrum . Es sei ganz verfehlt , so große Hoff -

nungen auf
die Affäre Wirth im Zentrum

zu setzen . Jetzt droht ein Reichsschnlgesctz
reaktionärster Art . Leider stehen unsere Par »

teigenossen keiner Frage indifferenter gegen -

über als den Fragen der Schule und Erziehung .

Der Mitgliederrückgang ist die Folge der Feh -

ler der sozialdemokratischen Parteiführung .

3-h

Dr . Noelting - Frankfurt (Main ) : Die
Parteileitung schließt sich immer mehr ab von
der Masse der Parteimitglieder . Auch die Be -
Handlung der jungsozialistischen Bewegung qe <
fällt mir nicht .

Die satten Alten sehe » zn gönnerhaft
schmunzelnd auf diese ringende Jugend

herab ,
die außerhalb der rein materiellen Dinge um
die Probleme des Sozialismus kämvsen .

Edel - Dresden führt den Mitaliederverlust
anf die Enttäuschung in der Arbeiterschaft zw
rück .

Scheidemann - Cassel :

Die Zustände in der Reichswehr werden
immer unerträglicher . In Reichswehrgebäuden
dürfen selbst am Verfassungstage nicht einmal
von Privatleuten die schwarz - rot -goldenen
Reichsfarben gezeigt werden . Der Minister
Dr . Geßler ist auch damit einverstanden , daß die
alten Uniformen wieder getragen werden . Was
sich in unserer Rechtspflege gezeigt hat , ist fkan -
dalös und beispiellos in der Justiz der ganzen
Welt . Es handelt sich jetzt garnicht immer um
bloße Klassenjustiz , es gibt auch persönlich ge
hässige , politisch fanatisierte Richter , die nicht
mehr nach dem Recht entscheiden , sondern aus
purer Gehässigkeit und Brutalität ihre Urteile
fällen . Wenn jetzt wieder die Taktik des wah -
ren Klassenkampfes von uns verlangt wird ,
so sind das sehr „olle Kamellen " . Ohne Kom -
vromisse ist keine Politik zu führen . Unsere
Stellung zum Staat ist heute ganz anders .
Wir können an einer Regierung mit anderen
Parteien zusammen teilnehmen . wenn sie ein
Minimalprogramm aufstellen , dem wir zustim -
men können . Sind wir aber nicht in der Re -
gierung . dann haben wir in

rücksichtsloser Opposition

unsere Forderungen zu vertreten , ohne Rück -

ficht auf eine andere Partei und

ohne Rücksicht darauf , daß wir später wieder
in die Regierung eintrete » werden .

Eine gebremste oder gedämpfte Opposition
aus die Daner müßte uus nicht nur um jeden
Einfluß auf die Regierung , sondern auch um
das Vertrauen der Arbeiterschaft bringen .

Abg . Heilmann - Berlin : Bei der Reichs -
Präsidentenwahl ist durch unser Eintreten für
die Kandidatur Marx auch erreicht worden ,

daß das Zentrum in Prenßen für Braun
nud Scocring eingetreten ist .

Seilmann wendet sich dann gegen die Frank -
snrter und sächsische Opposition .

M ä d e r - Altenburg begründet einen Antrag ,
daß allen Parteimitgliedern die Uebernahme
von Anfsichtsratsposten in kapitalistischen Un -
ternehmungen verboten feilt soll .

Die Partei sei dnrch Baner und Heilmann
sehr kompromittiert

worden .
M ü l l e r - Leipzig erklärt : Es sei auch be -

denklich , wenn Scheidemann die Forderung des
Klassenkampfes als „olle Kamellen " bezeichnet .
Die Beziehungen prominenter Persönlichkeiten
zu Barmat seien nicht zu leugnen . Grund -
sätzlich müßten Sozialdemokraten überhaupt die
Annahme von Anfsichtsratsposten verboten
werden ?

Hcilman « aber habe heute noch drei Auf -
sichtsratsposteu .

Theil - Bremen stellt fest , daß die Werbe -
kraft der Partei nach dem Kriege bei den Ju -

gendlichen sehr nachgelassen hat .
W i d m a n n - Ossenbach : Die Sozialdemo -

kratie dürfe sich nicht aus der Regierung ver -

drängen lassen , auch wenn eine große Koa -

l i t i o n mit der Deutschen Volksvartei not -

wendig sein sollte .
Hermann M ü l l e r - Franken : Wenn von

der reinen Weste gesprochen wird , so sind von

dem Untersuchungsausschuß der Partei die

Beschuldigungen sämtlich gründlich nachgeprüft
worden , ohne daß sich etwas belastendes für die

beschuldigten Genossen ergeben hätte . Was die

Angriffe gegen die Parteipolitik betrifft , so ha ^
ben wir niemals die Politik der Bolksgewein -
fchaft propagiert . Wir werden bei unserer Po -
litik daran denken müssen , daß wir in abseh -
barer Zeit die Verantwortung für die Regie -
rungspolitik vielleicht wieder übernehmen müs -
sen . ( Beifall .)

Seydewitz - Chemnitz : Die Sozialdemo¬
kraten hätten garnicht die Möglichkeit gehabt ,
mit den bürgerlichen Parteien über die Kandi -
datur für den zweiten Wahlgang zu verhau -
dein , weil das Zentrum die Kandidatur
Marx einfach aufo k t ro n i e x t e. Die Zu¬
stände in der schwarz -rot -goldenen Republik sind
durchaus nicht so . daß wir zu dieser Republik
uneingeschränkt ja sagen können .

Frau Wolff - Bocholt äußert Bedenken ge

gen die Art . wie auf die Jugendlichen in den

Bildungskursen der Partei eingewirkt
wird . Die Erörterung des FührervroblemS

sei kein geeigneter Stoff für junge Menschen .

Es sei noch weniger zu billigen , wenn den jun -

gen Leuten in sozialdemokratischen Bildungs -

kurseu erklärt wird . Juden seien als Führer

der deutschen Arbeiterschaft wenig geeignet .

Hieraus wird ein Antrag auf Schluß der

Debatte angenommen .
Im Schlußwort nimmt Stelling im Na -

men des Parteivorstandes zu den vorliegenden

Anträgen Stellung . Er bittet um Ablehnung

der Anträge , die eine Abkehr von jeder Bund -

nispolitik mit den Parteien der Weimarer Koa -

litiou und die Umwandlung des Reichsbanners

Schwarz -rot -gold in eine so zi a l d e m o kra »

tische Schutztrnppe verlangen . Die Ueber -

nähme von Aussichtsratsposten durch soz. Abge -

ordnete soll nach dem Antrag des Parteivor -

standes nur zulässig sein , wenn die beteiwte

Fraktion dazu ihre Zustimmung gibt . Die

Mitglieder , die bereits Anfstchtsratsvosten be -

kleiden , sollen die Genehmigung nachträglich

nachsuchen . Der Parteivorstand ersucht um Ab -

lehnung der weitergehenden Anträge . Ein all -

gemeines Verbot wäre nicht zweckmäßig .

Die Agrarfrage

soll erst auf dem nächsten Parteitag zur ein -

gehenden Beratung kommen . Die Partei müsse

die Fahne Schwarz - rot -gold verteidigen in der

Hoffnung , daß ihr recht bald ein langes ro -

t e s Wimpel angeheftet werden kann . Vier

sozialdemokratische Parteimitglieder haben an

einer Rnßland -Delegation teilgenommen und

über die Reise in einer von kommunistischer
Seite einberufenen Versammlung berichtet . In

diesen Fällen müsse der Ausschluß aus der

Partei erfolgen .
In der Frage der Aiifsichtsratsvosteu wird

der Antrag des Parteivorstands angenommen :

abgelehnt werden die Anträge aus Abkehr von

jeder Bündirispolitik mit den Parteien der
Weimarer Koalition .

Die Anträge
'aus Einleitung des Volksent -

scheid» über den Achtstundentag und über
die Zollvorlage werden abgelehnt .

Auf Vorschlag des Parteivorstandes wird ein

Antrag abgelehnt , der besagt : „Mitglieder der

Partei dürfen nicht auch zugleich Mitglieder
eine » Krieaervereins oder fönst eineö

politischen Vereins sein .
Der Frankfurter Autrag . der eine Aeudernug

in der Zusammensetzung des Parteivorstandes
wünscht , wird abgelehnt .

Nach 7 Uhr abends vertagt sich der Parteitag
auf Mittwoch , 9 Uhr vormittags .

Die Sperrstunden der Frau
Gnuschke.

Merkwürdige Intimitäten aus dem Ge -

schäftsbetrieb einer kleinen Sekte , der

„Rettermission " in der Pestalozzistraße in Char¬
lottenburg . kamen , wie die „Franks . Ztg ." mel -

det , in einer Verhandlung vor dem Berliner
K a u s m a n u s g e r i ch t zur Sprache . ES hau -

delt sich um eine im wahren Sinne des Wortes
anrüchige Sache . Eine Angestellte der „Retter -

Mission "
, eine 40jährige Frau klagte , weil sie

sich zu Unrecht als fristlos entlassen fühlte . Sie

begründete ihre Klage mit der Behauptung , daß

der Geschäftsführer der „Rettermission
" .

Gnuschke . die Entlassung nur deshalb aus -

gesprochen habe , weil sie mit seiner Frau in

Differenzen gekommen war .
Die Mission besitzt zwei Geschäftszimmer in

der Dreizimmerwohnung Gnuschkes , der m»

seiner Frau das dritte Zimmer zum Wohnen

und Schlafen benutzt hat . Um die Toilette aus -

zusuchen . mußten die Büroangestellten dieses

Wohnzimmer passieren , ein Zustand , der Frau

Gnuschke nicht behagte . Sie sah sich deshalb ver -

anlaßt , von sich aus die Verrichtung der not -

wendigsten Bedürfnisse der Angestellten durch

Sperrstunden zu regeln . Zwar begann der

Bürobetrieb fchon um 8 Uhr früh , aber von
8—g Uhr u . während der Zeit , in der im Wohn -

zimmer Gnuschkes Mahlzeiten eingenommen
wurden , durften die Angestellten nicht das W . C.
aufsuchen . In besonders dringenden Fällen
war es der einen Angestellten , Frau H . , erlaubt ,
ihre in der Nähe gelegene Wohnung aufzu -

suchen . Tat sie daS aber , dann gab es wieder
Krach , weil sie angeblich unerlaubt die Arbeits -
stelle verließ . Es kam so zu fortgesetzten Zwi -

stifkeiten zwischen Frau H . und dem Ehepaar
Gnuschke , die ihren Höhepunkt erreichten , als
die Frau des Geschäftsführers dcr Kontoristin
zumutete , im Büro , in dem außer drei Damen
auch der erwachsene Sohn Gnuschkes arbeitete ,
ein Geschirr auszustellen , das man im all -ge-
meinen nur in Schlafzimmern zu benutzen
pflegt . Zudem ergaben sich auch hinsichtlich der
Sperrstunden erhebliche Schwierigkeiten . In
der Mission wurdeu täglich viele Glaubensbrü -
der gespeist : das Wohnzimmer war also dauernd
mit Gästen besetzt , und nach dem Ukas der Frau
Gnuschke war dann immer für das Büroper -

sonal der Weg zu dem gewissen Ort versperrt .
Das nun aber ging über die Kräfte der Frau H.
Es gab erregte Auftritte , die schließlich mit der

fristlosen Entlassung endeten .

In der Verhandlung vor dem Kaufmanns -

gericht gab Herr Gnuschke diese unhaltbaren
hygienischen Zustände zu , begründete aber die

fristlose Entlassung der Frau H . mit deren un -

verträglichem Charakter , der eine Zusammen -

arbeit mit ihr unmöglich gemacht habe . Der

Vorsitzende legte aber nach Lage der Dinge
.Herrn Gnuschke doch eine Verständigung nahe ,
die dann nach einem harten , mit großer Zähig -

keit ansgefochtenem Kampf auch dahin zustande
kam . daß die fristlos entlassene Angestellte für
drei Monate eine angemessene Geldentschädi -

gnng und die Aussicht auf die Beschaffung einer

neuen Stellung erhielt .

Gegr . 1605
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bestecke

Adler
\ fersilb
zuhaben idFachg©schäf ten

F. BrucKmann Ä Söhne A . - G .
Heilbronn a. N .

Behältnis birgt das . was die Etikettierung be-

hauptet . Nudeln ? Ausgeschlossen ! Bouillon -

Würfel und etliche Blechknöpse wandern ans

Licht, und das für Reis bestimmte Vorratstönn-

chen speit gesammeltes Staniol aus .

Sago gibts gar nicht . Stamol ist kem Reis ,

Blechknöpse sind keine Nudeln , alles Schwin -

del . - So auch der Mensch . - Eme vornbr .Ne

trägt er und einen totgtiterten Vollbart , sieht

aus wie ein Gelehrter und wie « « Wesen mit

etlichen Kubikzentimetern Kinderstube , und was

enthält er , wenn du deu Deckel abnimmst und

guckst hinein in sein Inneres ?

Sago !
Und den gibts gar nicht .

Straßburger Theaierskandal.
(Von unserem Pariser Korrespondenten .)

Die seit etwa 5 Monaten erscheinende „Zu¬

kunft "
, eine Wochenschrift zur Verteidigung der

elfaß -lothringischen Heimat - und Volksrtchte ,

geißelt fortgesetzt die unhaltbaren Zustände in

Elsaß -Lothringen . die die französische Regierung
dort schafft und trotz aller Versprechungen
keineswegs zu bessern sich anschickt . In der

letzten Nummer schreibt die „Zukunft " über den

Straßburger Theater -Skandal . Darin heißt es

unter anderem :
„Vor einigen Tagen ist der Spielplan des

Straßburger Stadttheaters für den kommenden
Winter bekannt gegeben worden : viel Altes ,

auch saftige Frohsinnlichkeit neben abgekühltem

Reiz , gewiß wenig Nenes , doch allgemein Mn -

sik, Tanz , Komödie , wippende Beinchen . Kurz -

um alles , was herkömmlich ist und war . Kein
Wort aber von deutscher Vorstellung , keines von
der Möglichkeit , daß sich die , denen der Schnabel
nicht welsch gewachsen ist . auch an der Kunst
im Theater erwärmen . Und das sind 80 vom
Hundert der Bürger .

Mit dem Spielplan des Theaters wird auch
sein Finanzplan zu gleicher Zeit bekannt . Fehl -

betrag für die Spielzeit 192o/26 , von der Ge -

meinde Straßburg zu decken , rund 1217 000 Frs ,

Dazu ein Staatszuschuß von SS 000 Frs ., aus

dem Vermächtnis Apsfel weitere 236 000 Frs .
und ein nicht bezifferter Zuschuß aus der miet -

freien Hergabe des Theatergebäudes . Ändert -

halb Millionen Franken alles in allem . Diese
Summe aber zahlen nicht die Nutznießer des
Millionen -Aufwandes , denn die Leute , die so
französisch verstehen , daß sie mit Genuß den

Darbietungen zn folgen vermögen , gibt es

nnter den Straßbnrgern gar wenige . Es sind

höchstens 20 vom Hundert der ' Einwohnerschaft .

Wer also nicht begreift , daß Straßburg ein

deutsches Theater brauchen kann , wohl aber

immer ein stockfranzösisches haben muß . dem ist

halt nicht zu helfen ! Vielleicht merkt 's einer

doch, wenn das Loch im Stadtfäckel größer wird .
Das Defizit betrug seit 1920 : 1 114 870 —

914 023 — 987 717 — 1 038 023 — 1100 000 Fran¬

ken , wozu jetzt die 1217 000 aus dem Voran -

schlag kommen , zusammen 6,5 Millionen Fran -

ken . Diese Summe in Steuerzuschlag aufgelöst ,
bedeutet etwa 54 Zuschlagseentimes , so daß

jeder Straßburger Bürger , der für ein Jahr
1000 Franken Gemeindesteuern zahlt , zu dem

angeführten Theaterdefizit mit etwa 250 Frs .
sich herangezogen sieht .

Man zwingt die Steuerzahler , ohne Ansehen
der Person , zu den Kosten des Theaters bei -

zutragen : man schließt aber die 80 Prozent da -
von . die überhaupt nicht oder nur mauaelhast
französisch verstehe » , ohne Rücksicht vom Besuch
des Theaters aus . Wo in aller Welt wieder -
holt sich eine solche — man kann nicht anders
sagen — eine solche behördliche Dummheit .

Es wird viel von der Behauptung der Selbst -
Verwaltung geredet , aber nichts anderes dafür
getan , als wieder geredet .

Vielleicht lernt hier Frankreichs sich zu
schämen vor Europa über den kleinlichen Geist
seiner Regierung . -udermanns Dramen
mußten aus dem Schristdeutschen in den elsässi -
scheu Dialekt übersetzt werden , um aufgeführt
werden zu dürfen . Ist das nicht zum Heulen ?
Wahrhaftig !

Die Regierung kann die deutsche Sprache
nicht verbiete » in Elsaß -Lothringen , sonst be -
geht sie Selbstmord . Das Vertrauen des Volkes
ist ihr ganzes Vermögen , hat sie einmal das

verloren , dann hat sie auch hier nichts mehr zu
verlieren , also sollte die Regierung auch ver -

zichten anf all die kleinen Plackereien , mit
denen sie ihren Kampf dagegen führt . Paris
gibt 95 000 Frs . Zuschuß zum Straßburger
Theater weniger als bisher , also etwa 6 Prozent
des Gesamtaussalls . Jede Pariser Truppe , die
in einer der Schweizer Großstädte spielt , be -
kommt aber von der Regierung in Paris 4000

Frs . Subvention für die tägliche Vorstellung ."

Kunst unö Wissenschaft
Der Ausschluß der deutschen Wissenschast.
Dieser Tage hat ein römisches Blatt sich in

starken Worten gegen die systematische Hetze
ausgesprochen , welche zwei in Brüssel begrün -
dete wissenschaftliche Institute überall gegen die
deutsche Wissenschaft betreiben . Diesen Institu¬
ten sei es gelungen , die deutschen Wissenschaft -
ler von 86 wissenschaftlichen Kongressen aus -

schließen zu lassen . Wenn man bedenkt , baß in
den letzten drei Jahren 106 solcher Kongresse
stattgefunden haben , so kann man ermessen ,
welchen Einfluß diese beiden Institute haben .
Ma « ' kann sich nicht scharf genug gegen diese
Methoden ausfvrechen . Es ist ungeheuer be -
dauerlich , daß die einzelnen ausländischen Mit -

glieder dieser Kongresse , die doch längst zu
ihren Fachgenossen in Deutschland die Bezie -

Hungen wieder aufgenommen haben , diesen
Dingen ruhig zusehen und nicht die Entschluß -
kraft aufbringen , diesen organisierten Wider¬
stand gegen die deutsche Wissenschast zu über -
winde » . In einer Zeit , wo selbst die Staats -
männer in den ehemals feindlichen Ländern eine
Politik der Versöhnlichkeit betreiben , möchte
man es kaum glauben , daß die Wissenschaft , die
sich von politischen Tendenzen frei wähnt , noch
in einer solchen Kriegspsnchose besangen sein
kann . Die deutsche Regierung sollte diesen
Dingen ihre volle Aufmerksamkeit zuwenden ,
denn schließlich ist es der deutschen Wissenschaft
nicht würdig , nur ausnahmsweise zu wisse » -
schastlichen Kongressen zugelassen au werden -
Hoffentlich sorgt die angebahnte Befriedung der
Völker dafür , idah die hetzerischen Elemente

unter den fremdländischen Wissenschaftlern all -

mählich mundtot gemacht werden .
Der deutsche Aerztctag in Leipzig beschäftigte

sich im Verlauf seiner Beratungen mit der Be -

kämpfung der Abtreibungssucht . Nach einem
Referat von Dr . Fellmann wurde eine Reihe
von Leitsätzen angenommen , in denen zum
Ausdruck gebracht wird , daß die Abtreibuugs -
sucht durch strasgesetzliche und polizeiliche Ver -
böte allein nicht bekämpft werden kann . An -
dererseits wäre eine Aufhebung der gesetzlichen
Strafbestimmungen ein verhängnisvoller Miß -
griff , wenn auch in gewissen Fällen eine mildere
Bestrafung eintreten könne . I » diesem Sinne
unterbreitet der Aerztetag der Neichsregieruug
einige Abänderungsvorschläge . Nach einem Re -
serat über die Findelhausfrage vou Dr . Max
Nassauer -München saßte man eine Entschließung
in der die Aerzteschast ihre Sympathie für die

Schaffung von Findelhäusern zum Ausdruck
bringt . Lebhaste Erörterung fand das Thema :

Bekämpfung der Kurpfuscherei , worüber Me -

diziualrat Dr . Kantor - Warnsdors als Arzt und

Rechtsanwalt Fuhrmann -Berlin als Jurist
reservierten . In einem Leitsatz bringt der Aerzte -

tag zum Ausdruck , daß die Kurpfuscherei eine

sehr schwere Schädigung der Bolksgesundheit
bedeute und daher zu bekämpfen sei. In der

Aerzteschast müsse es daher als ernste Aufgabe
betrachtet werden , gemeinsam mit der deutschen
Gesellschaft zur Bekämpfung von Kurpfusche -

reien gegen diese vorzugehen , bis die erwünschte
Aufhebung der Kurpfuscherei erreicht sei.
Schließlich gab der Aerztetag eine Erklärung
ab , daß in dem herrschenden Wohnungselend der
Hauptgrund zum Ausbruch von Volksseuchen
liege . Die Kommnnalverwaltunaen müßten es

daher als ihre wichtigste Aufgabe betrachten ,
hier Wandel zu schaffen .

Theater unSMuM
Das Badischc Landcsthcater hat die drama -

tische Dichtung „Tantalos " von Felix

Braun zur alleinigen Uraufführung für diese

Spielzeit erworvem



Nr . 428 . Seite 4 Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 16 September 1926 Abend-AuSgave

Aus Baden
' dz. Rastatt , 10 . Sept . Der Stadtrat hat einen
wichtigen Beschlutz gefaßt . An Sern bis¬
herigen Verfahren , wonach den Bewerbern mit
dem niedrigsten Angebot der Zuschlag erteilt
wird , wenn eine fachmännische Ausführung der
Arbeit gesichert ist , soll grundsätzlich festgehalten
werden . Da es jedoch bei diesem Verfahre »
einzelnen Unternehmern möglich ist , alle Arbeit
an sich zu reißen , soll im Einzelfall im Interesse
des Ausgleichs auch eine Abweichung von die -
sem Grundsatz erfolgen können . Es soll dem
Stadtrat die Möglichkeit gegeben sein , einem
der übrigen Bewerber , deren Angebot nicht
mehr als 10 Prozent über dem niedrigsten An -
gebot liegt , den Zuschlag zu erteilen . Entgegen
der seitherigen Hebung , daß nur Unternehmer
mit dem Meistertitel städtische Arbeiten erhalten ,
soll in Zukunft kein Unterschied zwischen Meister
und Richtmeister gemacht werden , wenn eine
fachmännische Arbeit zu erwarten ist .

dz . Kirrlach , 16. Sept . Zu dem Autoun -
fall , bei dem der hiesige Bäckermeister und
Gemeinderat Martus den Tod fand , wird
noch berichtet : Auf der Rückfahrt von Karlsruhe
nach Kirrlach hatte Martus an dem

' Motor
seines Kleinautos Schaden gelitten ? am andern
Morgen sollte das Fahrzeug nach Hause beför -
dert werden . Zu diesem Zweck hängte eS Mar -
tns hinter das Personenauto des Fahrradhänd -
lers Binsen aus Oberhausen . Zwischen
Bahnhof Waghäusel und Oberhausen stieß daS
von Martus gesteuerte augehängte Kleinauto
plötzlich an einen auf der Straßenböschung
stehenden Baum . Der Anprall war so heftig ,
daß Martus aus seinem Auto geschleudert
wurde und derartig schwere Verletzungen ,
hauptsächlich am Kopf , davontrug , daß der Tod
sofort eintrat . DaS Auto war vollständig zer -
trümmert ? man vermutet , daß die Steuerung
versagt hat . Den Führer des vorderen Wagens
soll keine Schuld treffen .

tu . Heidelberg , 16. Sept . Zum großen Gau »
öium der Bevölkerung und besonders der Ju¬
gend sah man Ende der letzten Woche aus den
Bäumen und in den Straßen Heidelbergs fünf
Affen herumklettern , die sich sonnten . Die
Tiere waren aus dem Anatomischen Institut
entsprungen , wo sie sich seit Anfaug d . F . befin -
den . Die Tiere kehrten freiwillig in ihren Käfig
zurück , aus dem sie jetzt nicht mehr so leicht ent -
weichen können .

dz. Taubcrbischofsheim , 16 . Sept . Den Ehe -
lenten Karl AmbroS Geiger in Groß -
rinderfeld wurde kürzlich das zehnte Kind
und damit der siebente Sohn geboren . Zn der
Geburt des „Siebenten " wurden den Eltern
auch vom Reichspräsidenten die herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen und dem Täufling
«ine angemessene Ehrengabe in Form eines
Geldgeschenks überreicht .

dz . Mnrg a. Rh ., 16. Sept . Di « hiesige Sek -
tion des Badischen SchwarzwaldvereinS hat aus
der Stätte der sog . Heidenschmiede nun -
mehr einen Gedenk st ein errichtet , mit dem
auf die Bedeutung des Ortes hingewiesen wird .
Woher der Name Heidenschmiede eigentlich
stammt , kann nicht genau festgestellt werden .
Daß es eine urgeschichtliche Stätte ist , geht aus
der eigenartigen Lage im damals unpassier -
baren Murgtal hervor . Eine regierungsseitig
mit Prüfung der Sachlage betraute Kommission
fand die Erklärung als gegeben , bah die Hei -
denschmiede den Rest einer alten Burganlage
darstellt . Nunmehr schmückt die Stätte ein
großer Granitblock , der die - Inschrift „Heiden -
schmiede " trägt .

dz . Obcrkirch . 16. Sept . Der 14jährige Sohn
der Familie August Schmidt verletzte sich
vor einigen Tagen durch Auftreten anf eine
Kohlenschlacke am Fuß und schenkte der kleinen
Wunde , die schnell verheilte , nur geringe Be -
achtung . Nun stellten sich plötzlich Schmerzen in
der Herzgegend ein , denen Starrkrampf
folgte . Trotz ärztlicher Bemühungen ist der
Knabe diesem erlegen .

dz . Haslach i. K . . 16. Sept . Der vor einigen
Tagen als vermißt gemeldete Witwer Hacker
hat sich wieder eingefunden . Wie bekannt wird ,
war er nur einige Tage zum Besuch bei Ber -
wandten auswärts .

dz . Neustadt i. Schw .. 16. Sept . Der Bezirks -
rat gab einem Gesuch des städtischen Elektrizi -
tätswerkes statt , wonach dieses die NutzungS -
rechte an der Gutach , an der seine beiden äl -
teren Kraftwerke stehen , erweitern und unter
besserer Ausnutzung des Gefälles ein größeres
zusammenfassenderes Kraftwerk errichten
darf .

tu . Triverg , 16. Septbr . Der inSchonach
wohnende Arbeiter Otto Hübner wurde mit
seinem Rade von einem Lastauto gestreift und
zur Seite geschleudert . Er erlitt glücklicher »
weise keine lebensgefährlichen Verletzungen .

dz . Eichberg lAmt Waldshut ) , 16. September .
Wildschweine , die in letzter Zeit in immer
größerer Zahl anf unserer Gemarkung auftre »
ten , richten auf den Feldern recht e r h e b l i -
chen Schaden an . Ein Keiler , der bis jetzt
nur in der Gemarkung WeiSweil beobachtet
wurde , ist nun auch in der Nähe von Eichberg
gesehen worden .

dz . Stefansfeld , 16. Septbr . Die Eltern des
Kindes , das vor einigen Tagen im Warteraum
der hiesigen Station ausgesetzt wurde , sind in
Tettnang ermittelt und dem Amtsgericht Ueber -
lingen zugewiesen worden . ES handelt sich um
die Eheleute Karl und Marie Kenzler . die 43
bzw . 80 Jahre all und aus Konstanz gebürtig

sind . Die beiden waren ca. 8 Taoe bei dem
Landwirt Naumann in Hattenweiler beschäftigt
und verließen die Stelle mit dem Kinde ohne
jeglichen Grund . Die Eltern trugen sich schein -
bar schon lange mit der Absicht , das Kind preis -
zugeben , da sie derartige Aeußernngen wieder -
holt getan haben .

Aus der Pfalz.
gh. Edesheim , 16. Sept . Dem Feuer fiel

Montag mittag das erst vor 14 Tagen gekaufte
Wohnhaus von Tünchermstr . Fr . S t o ck m e y e r
zum Opfer . Trotzdem die meisten Bürger
mit der Weinlese beschäftigt waren , war Hilfe
rasch zur Stelle , so daß daS Feuer auf seinen
Herd beschränkt wurde und die Nachbarschaft vor
Schaden verhütet blieb . Auch die rasch auf der
Brandstelle erschienene Motorspritze von Lan -
dau brauchte nicht mehr einzugreisen . Die Ur -
fache des Brandes ist unbekannt . — Hier ist die
Weinlese in vollem Gange , doch ist die Stim -
mnng allenthalben sehr gedrückt und nirgends
hört man fröhlichen Winzergesang . Denn trotz
den guten Aussichten im Frühjahr und dem gu ^
ten Wetter d . Sommers haben Heu - u . Sauer -
wurm die Weinberge fo mitgenommen , daß
quantitativ einer der schlechtesten Herbste seit
Winzergedenken zu verzeichnen ist. Hat doch
ein Winzer von hier , der im Durchschnitt 3—i
Fuder erntete , seine ganze Traubenernte für
dieses Jahr an seinen Freund für 2 .56 Mark
verkauft .

lz. Ludwigshafen a . Rh ., 16. Sept . Hier fiel
beim Spielen in der Bismarckstraße ein 3 Jahre
altes Bübchen in eine mit kochendem Wasser ge -
füllte Waschbütte . Das Kind erlitt dadurch der -
artige Verbrühungen , daß es ins Krankenhaus
verbracht , starb .

Sericlrwsaal
tu . Heidelberg , 16. Sept . Einen unglaublich

frechen Streich leistete sich der 28jährige
Maurer Karl Kühner ans Mückenloch . Er
hatte an einem Augustabend etwas über den
Durst getrunken und als er gegen 11 Uhr nach
Hause ging , begegnete er seinem Freunde , der
noch eine geschäftliche Besorgung machen wollte .
DaS angetrunkene Hirn zog daraus den Schluß ,
daß die Luft in der Wohnung des Freundes
rein sei und die schlaftrunkene 20jährige Frau
wohl nicht merken würde , daß sich ein fremder
Mann einen verwegenen Scherz erlaube . Da
die HauStüre nicht verschlossen war . gelangte
der Angeklagte in das dunkle Schlafgemach und
legte sich mit Kleidern und mit den Schuhen zu
der jungen Frau . Durch die Liebkosungen ge-
weckt , glaubte diese , ihr Mann sei angetrunken
heimgekommen . Von seinem Alkoholdunst ab -
geschreckt , wies sie ihn ab . Der Angeklagte
reagierte daraus aber nicht , die Fran sprang anS
dem Bett und sckaltete das elektrische Licht ein .
Eilends machte sich der Eindringling aus dem
Staube , lies aber dabei dem gerade zurttckkeh -
renden Ehemann in die Hände . Dieser erstat -
tete Anzeige . In der Schössengerichtsverhand -
lnng wies der Staatsanwalt nach , daß der An »
geklagte nicht sinnlos betrunken gewesen sein
konnte , sondern überlegt gehandelt habe . Man
sollte ihm 4 Monate Gefängnis zudiktieren . Das
Schöffengericht beurteilte den Vorfall aber et -
was milder und sprach wegen Hausfrieden ? -
bruchs und versuchten Sittlichkeitsverbrechens
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten und 1
Woche auS .

dz . Zweivrttcken , 15 . Sept . Ein Nachspiel
zum Prozeß gegen den ehemaligen Bürger -
meister Helffrich aus Münchweiler a. Rod -
alb , der im Anschluß an die Separatistenzeit in

Sportliche Umschau.
Noch einmal hat die Leichtathletik durch

eine große internationale Veran -
staltung , veranstaltet vom Deutschen Sport -
klub im Stadion zu Berlin , ihre Anhän -
ger in ihren Bann gezogen . Eine stattliche An -
zahl der hervorragendsten Kräfte aus Amerika ,
England und Norwegen waren angetreten . Lei -
der ist es nicht gelungen , ihnen die erste Klasse
Deutschlands gegenüber zu stellen , so daß die
letzte Gelegenheit , einen überzeugenden Beiveis
unserer Leistungsfähigkeit zu geben , verpaßt
worden ist . Die Begegnung der Deutschen Mei -
ster Dr . Peltzer und Schmidt - Berlin mit den
Amerikanern kam nicht zustande . . Troßbach , der
deutsche Hürdenmeister , versagte völlig , dem
Amerikaner Riley fast kampflos das Feld über -
lassend . Die schönsten Leistungen boten Oßborn ,
der Weltrekordhochspringer , mit einem Sprung
von IM Meier , und Hoff - Norwegen , der mit
glänzender Technik im Stabhochsprung 4 Meier
erzielte . Bon ihnen haben unsere Lente viel ler -
nen können . Schwarz - Amerika stieß die Kugel
14,41 Meter , Riley lief die 110 Meter Hürden
in 14,S. Sehr interessant verlief die Schweden -
stassel , die Teutonia -Berlin unter deutscher Re -
kordzeit in 1,58,6 lief , während Phönix -
Karlsruhe nur ö Meter ! zurück war , und
seinerseits noch den Jllinois - Athletikklub Chi -
eago schlug . Einen weiteren glänzenden Erfolg
konnte Phönix buchen , indem er in 4mal -100-
Meterstaffel gegen den Sportklub Charlotten -
bürg und den Deutschen Sportklub Berlin , den
Deutschen Meister , in 42,8 Sek . gewann . Die
IM Meter gewann Körnig - Breslau in 10,7 gegen
Büchner -Magdeburg , Wege - Leipzig , Schlöske
und Borner - Berlin . Auch Houben lief die 100
Meter wieder in 10,7, aber ohne große Konkur -
renz in Höhr bei Koblenz , gegen Dobermann -
Köln . KortS , der deutsche Meister , startete bei
seinem Heimatklub in Remscheid und schlug über
100 Meier Hubrich - Stuttgart in 10,g. Eben -
daselbst siegte Phönix Karlsruhe über 3mal 1000
Meter in 8,36 Min . Frl . Reutter - Frankfurt
überbot den Weltrekord der Französin Vellu mit
30,22 Meter im Diskuswerfen , indem sie in
Frankfurt 34,01 Meter wars . Einen weiteren
Weltrekord stellte im 100- Meter - Lauf für Frauen
Frl . Leni Junker - Cassel in Wiesbaden mit 12,2
Sek . auf . In Kopenhagen lief der Franzose
Mourlondie 100 Meter in 10,6. In der Schwe¬
denstaffel schlug Amerika Frankreich in 2,00 szu
vergl . der hervorragende Sieg zweier deutscher
Bereinsmannschasten über dieselbe Staffel in
Berlin ) . Auch der ungarische Sprinter Fluck
lief die 100 Meter in Budapest in 10,6 Sek . Der
Franzose Cator kam im Weitsprung wieder auf
7,53 Meter und der Ungar Barsi siegte über 800
Meter in der glänzenden Zeit von 1,54,8. Der
Schweizer Mittelstreckenläufer Martin und
sein Landsmann Guggenheim , die sich weigerten ,
im Länderwettkampf der Schweiz gegen Deutsch -
land anzutreten und versucht haben , ihre Lands -
leute ebenfalls von diesem Wettkampf « abzuhal -
ten , sind von dem Schweizer Leichtathletikver -
band auf 1 Jahr von der Teilnahme 'an Wett -
kämpfen ausgeschlossen worden .

Die Zwischenrunde um den Jubiläums -
bundeSpokal des Deutschen Fußballbundes
findet am S. Oktober statt . Berlin spielt gegen
Süddeutschland in Leipzig , Mitteldeutschland ge-
g «n Südostdeutschland in Dresden .

Der Austakt der Meisterschaftsspiele der S ü d -
deutschen Bezirksliga brachte Ueberra -
schungen auf der ganzen Linie . In Bayern un -
terlagen der deutsche Meister , 1 . F . C . Nürnberg ,
der Pokalmeifter Sp .Bg . Fürth und der fol -
gend « Anwärter auf die Meisterschaft , Wacker
München . Es war der neue Schützling Max
BreunigS , 1860 München , der den deutschen

Meister knapp , aber sicher bezwang . In Würt -
temberg - Baden konnte der Bezirksmeister Siutt -
garter Kickers den Liganeuling F . C . Birkenfeld
gerade noch 1 : 0 schlagen , während der 1 . F .C.
Pforzheim dem V .f .B . Stuttgart hoch 1 : 5 unter¬
lag . Auch im Rheinbezirk gab es mit dem Sieg
des V .f .L. Neckarau gegen Sp .V . Waldhof mit
5 : 0 ein « große Ueberraschung .

Das Handballspiel wird volkstümlich .
Fünf Jahre ist es her seit seiner Einführung
und jetzt stehen annähernd 3000 Mannschaften
allwöchentlich auf dem Felde . 4M0 Zuschauer
wohnten dem Handball - Länderspiel Deutschland
— Oesterreich in Halle , der Hochburg des Hand -
ballsportes , bei . 1022 haben die Oesterreicher die -
sen Sport von uns gelernt , jetzt haben sie uns
in einem überlegenen Spiele 6 : 3 geschlagen .
Sie zeichneten sich durch außerordentliche Schnel -
ligkeit und durch glänzende Körperdurchbildung
au ».

Den Tenniskampf um den Davispokal
gewann Amerika . Der Pokal , der im Jahre
1300 von Whightman -Davis gestiftet wurde , ist
früher nur zwischen England und Amerika aus -
getragen worden . Erst später nahmen auch die
anderen Länder daran teil . 7mal hat ihn Austra -
lien , Smal England und Amerika nunmehr 10-
mal gewonnen , 1SW siegten Frankreich über Eng -
land und Holland in der europäischen Zone .
Australien schlug Japan in der amerikanischen
Zone . Frankreich wiederum besiegte im Enischei -
dungsspiel der Schlußrunde Australien 3 : 2und
durfte nunmehr als Sieger Amerika um den
Pokal herausfordern . Uebe ^raschend unterlagen
nun die Franzosen gegen die Amerikaner . John -
ston besiegte Lacoste 6 : 0, 6 : 1 , 4 : 6, 6 : S , Tilden
und Borrotra kämpften hart 4 : 6 , 6 : 0, 2 : 6,
0 : 7, 6 : 4 . Das Doppelspiel gewannen die Ame -
rikaner Norris , Williams und Vincent , Richards
gegen Borrotra - Lacoste 6 : 4 , 6 : 4 , 6 : 3 . Den
Tennisländerkampf Jndien - Ungarn gewannen
in Budapest die Jndier mit 5 : 3.

Im Boxsport stand der Meisterschaftskampf
Samson - Breitensträter im Vordergründe . Es
war der größte und erbittertste Kämpf , der je
zwischen zwei Deutschen stattgefunden hat . Die
Boxer trafen sich zum 3. Male . 1923 schlug Sam -
son den Meister Breitensträter in 0 Runden und
1024 nahm er ihm den Titel Deutscher Meister in
einem Kampfe in der 3. Runde ab . Diesmal
wurde Breitensträter in der 5. Rund « am Auge
gefährlich verletzt . Er hält sich jedoch glänzend
und trifft in der 7. Runde Samson so gewaltig ,
daß dieser sich in den nächsten Runden kaum noch
halten kann , doch er erholt sich wieder , trifft sei-
nerseits Breitensträter in der 12. Runde hart .
Der Kamps erhält dann in der 15. , der Schluß -
runde , die entscheidende Wendung durch einen
scharfen Schlag Breitensträters , der Samson in
die Seile wirft . Durch Punktsieg Breitensträ -
ters ist der Kampf entschieden .

Wie man hört , hat Samson gegen den Aus -
gang des Kampfes Protest eingelegt , mit der
Behauptung , sein entscheidender Niederschlag sei
durch einen verbotenen Genickschlag erfolgt . Der
Spanier Paolino , einer der stärksten Boxer in
Europa , schlug Seott -England in der 6 . Runde
k. o . Paolino hat sich damit die Berechtigung
erworben , Erminio Spall « den Europameister
um einen MeisterschaftSkampf zu fordern , was
bereits geschehen ist.

Dem amerikanischen Schwimmer
Hill ist es gelungen , den Niagara dicht ober -
halb der Fälle zu durchschwimmen . Bei dem
gleichen Versuch kam seinerzeit der erste Kanal -
schwimmer Webb ums Leben .

San ) all schlug in Treptow den Weltmeister
Grassin und den deutschen Meister Saldow
im Dauerradrennen über 26 Km . und über
75 Km . B .

Münchweiler den Schmied Wadle erfchos «
sen hat und dafür vom Schwurgericht zu mehr«
jähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden ist,
bildete die Verhandlung gegen die 68 Jahr «
alte Ehefrau Elisabeths Ehrhardt geb . Re¬
ber aus Münchweiler a . Rodalb , die sich wege »
Meineid zu verantworten hatte . Sie gehörte im
Helffrich -Prozeß zu den Entlastungszeugen und
sollte bekunden , daß sie den Helffrich wiederholt
vor dem später erschossenen Wadle gewarnt
habe . Statt dessen beschwor sie aber das Ge»
genteil , nämlich , baß sie Helffrich und seine
Familie niemals mit solchen Warnungen bedacht
habe . Aus dem Zuchthaus vorgeführt wurde
der verurteilte Helffrich , der als Zeuge erneut
bekundete , daß ihn die Frau wiederholt vor
Wadle gewarnt habe , fo daß er vor diesem in
standiger Furcht lebte . Das Urteil gegen die
bisher noch nicht bestrafte Frau lautete auf et «
Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust bei
Aberkennung der Fähigkeit , als Zeuge oder
sachverständige vernommen zu werden . Von
einer Bewährungsfrist wurde als zurzeit nicht
angangig Abstand genommen . Wie verlautet ,beabsichtigt Helffrich auf Grund der Ergebnisse
dieser Verhandlung das Wiederaufnahmen « !«
fahren zu betreiben .

Lunte «lkronlk
Neue Wege der Meeressorschung . Auf dem

soeben abgeschlossenen Kongreß für internatio .
nale Meeressorschung , der in Kopenhagen statt ,
fand , und an dem vierzig Delegierte aus ver¬
schiedenen Ländern teilnahmen , — Deutschland
war aus diesem „internationalen " Kongreß wie »
der einmal nicht vertreten , — wurde als wich ,
tlgstes Ergebnis eine neue Verteilung der For »
schungSarbeit festgesetzt , durch die in Zukunfteine wirksamere und intensivere Arbeit erzieltwerben soll . Man hat die verschiedenen MeereS »
gebiete geographisch eingeteilt und für jedes Ge -
biet eine besondere Forschungskommission ein »
gesetzt . Die Ostsee bildet ein besonderes Ge¬biet für sich, das zweite Gebiet sind Kattegat ,Skagerak , Oerefund und Belt . Die Nordsee
wird in zwei Gebiete geteilt , das fünfte Gebiet
wird vom Englischen Kanal und dem Atlanti -
schen Ozean südwestlich davon gebildet . DaS
sechste Gebiet umfaßt das Meer zwischen den
Färöern und Island , und das siebente eine
Strecke des Atlantik vor der norwegischen Küste .
In erster Linie handelt es sich darum , die Nord »
seestaateu zu veranlassen , den . Borschlag zum
Schutz der Scholle " anzunehmen , den die Ver -
einigung für internationale Meeressorschung
schon früher gemacht hat . Danach kommt jetzt
zunächst der Schutz der Scholle in der Ostsee andie Reihe . Das schwedische »Rassenbiologisch «
Komitee wird noch in diesem Herbst eine Expedt -
tion in die Ostsee unternehmen , um diese Frag «
zu untersuchen .

„Obdachlose " Glocken . Die Sowjetregierung
hat ungefähr 8000 Kirchenglocken an die polnische
Regierung zurückgegeben , die während d«S Krie¬
ges bei dem Rückzug des russischen HeereS auSJett Kirchen entfernt worden waren , um sie nichtden deutschen Verfolgern zur Beut « fallen zu

konnten wieder in ihremalten Glockenstuhl untergebracht werden . Aber
sehr viele Kirchen sind dem Kriege zum Opfer
gefallen und noch nicht wieder aufgebaut worden ,so daß über 2000 Glocken vorläufig noch obdach <
los sind und in Warschau lagern müssen ,Frauenherrschaft in einem englischen Dorfe .Der Ort Lawford in der englischen Grafschaft
Essex befindet sich vollständig in der Hand von
weiblichen Behörden . Der Bürgermeister isteine Frau , ebenso der Steuereinnehmer , der
Kirchendiener , der Posthalter und der Schul -
lehrer . Die 800 Einwohner von Lawford be»
finden sich unter diesem Regiment außerordent »
llch wohl . Der weibliche Steuereinnehmer ist
zugleich Sekretär des Gemeinderats .

Sportspiel
Handball . *

M . T .B Karlsruh « - T .B . Sriescuheim 2 : 4 ( 1 : 0).Der ^ " lladuna fces vorjährigen süddeutschen Meister »folgend . weilt « die erste Els des Karlsruher Männer ,turnvereins am vergangnen Sonntag in Friesenheim ,um dort ein Sreundschoftsspiel auszutragen . Leider
«J ? & nicht die komplette Mannschaft in «Seid stellen , während die Pfälzer mit vollzähliger Elf

. Nach beiderseitiger Begrüßung und lieber »reichung eines Blumengebindes von selten deS Gast -Vereins gab ber Schiedsrichter den Ball srei . Friesen »
a >S guteingespielte Mannschaft .

L ™ 5 * überlegenem Ssiel erzielt Sries « nbeim na «
Svieidauer den SührungStresfer .M .r .B . hatte sich jetzt zusammengefunden und arbei »tete energisch auf den Ausgleich hin . der abcr vor derPaus « nicht mehr geltngen wollte Kurz oach derPause stellt « » ° rl »ruhe das Resultat durch Halbrecht »' Unentschieden . Wenige Minuten darauf erhöhtendie Pfalzer auf 2 : 1 . woraus Karlsruhe sofort promptwieder ausgleicht . Eine leichte Verletzung hinderte inder Folge einen Karlsruher Verteidiger , so daß Frie »lenheims Sturm kurz hintereinander zweimal ersolg »reich sein konnte . Eine Verstärkung der Verteidigung»erhiirterte weitere Erfolg « Frielenhelms . Nach schö»nem Sviel , das dazu angetan ist . dem Handballspielneu « Freunde und Gönner , u werben , trennten sichunter Obigem Resultat beide Gegner Bei gemütlichemSusammenteln im schönen neuerbauten Turnerhei «" Mosten die restlichen Stunde «biS »ur Heimfahrt nur zu schnell.

Radrennen .
Ein deutscher Svortfieg I» Paris . Der Grob « Preisder Buffalo -Bahn . ein Radrennen unter Motorradfüh -

rung über IM Kilometer , daS hier »um AuStrag kam .wurde von dem deutschen Radrennfahrer Möllervor dem Italiener Terricelli in einer Stunde 28 Mi » .21 Sek . gewonnen . Der Deutsche Wittig wurde Sechster ,er war «wölf Runden zurück .

sich * !
Qeracfe weil es so ausaieöig ist und so schnell

, Hochglanz erzeugt !Jhre Schuhe halfen auch viel
langer. An Qualität kommt ihm nichts gleich
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Schlafziinmer-Bilder
flTff &rocn 'iRilÖfT lg ? illf Wffnmc ' hmn
Bal mlla Schläfers kknuftbaudlnua . Kaiser«», IS.

Karlsruher Kunst - Stopferei
I a * 3 .1 HerrenstralJc 33 ♦ Eefer.

dnstc 'itbRr . l imvoben sünitl . (*ewebeachu <len
Eigene Werkstätte SM PCdtZO



Vbenv -Ausgade Karlsruher Tagblatt . Mittwoch den IS September ISN Ar 428 . Seite S

Aus dem AsMeifö
Am Rückkehr der Stadtflüchtigen .

Fhr . die ihr Meere und Ströme durchkreuzt .
Berge erstiegen . Museen und Sammlungen
durchjagt und Veranstaltungen beharrlich mit -
gemacht habt , kommt oft zurück müde und über -
drüssig und mit der Einsicht , daß die Anstren »
gungen nicht restlos Erfolg hatten , vei dieser
Erkenntnis laßt euch von den Daheimaebliebe -
nen Bilder des KleinlebenS auf der drehbaren
Bühne der Erinnerungen zeigen . Zuerst er -
scheint ein anheimelndes Eckchen deS Daheim .
Im bequemen Korbsessel erfrischen wir nnS im
Schatten der ragenden Bäume , die einen
Schleier vor » die Sonnenstrahlen ziehen . Die
Gedanken schweifen zu dem Menschengewimmel .
in das TS dansant eincS erstklassigen Kaffee -
garten » . Man findet dort Mannigfaltigkeit der
Menschen in Toiletten und Gliederbewegungen
nach dem Takte einer prickelnden Musik . Man
glossiert die Gesellschaft , kritisiert die Toiletten
und sucht Originale . Dabei trinkt man seinen
Tee , macht Witze und lacht herzlich .

Unser ästhetisches Empfinden bat einen Ruck
bekommen und wir wenden unS aern einem
anderen Bilde zu . Viele , helle geräumige Säle
nehmen uns auf . Werke der Skulptur und der
Malerei fesseln den Sinn . Wir interessieren
uns sür da ? künstlerische Streben in feinen ver -
fchiedenen Formen , bewundernd verweilen wir
vor der „Toteninsel "

, denn 'wir fühlen den Flü¬
gelschlag de? GenieS , daS sich hier offenbart .
Mit andächtiger Kunstverehrung verlassen wir
die Helle . ES treibt uns zu einer Ent -
deckungSreise in den Wald . Karlsruhe ist nach
allen Richtungen in Wald und Wäldchen ein -
gebetter . ES empfängt unS daS Wiesengrün ,
herrliche Blumengruppen , sogar Ausblicke auf
Berg und Rhein . Wir hören fröhliche Stim -
men und geraten in ein lebhaftes Kindergewim -
mel . Die Kinder lagern sich um das Blockhaus
des WaldheimS . daS schmuck und einladend feine
Türen offen hält . Sie belustigen sich im Spiel
und in Kunst , indem einige ihre Aeichenkunst
erproben . Unter ihnen hantieren freundliche ,
tüchtige Frauen und hilfsbereite Jungfrauen .
Die Knaben und Mädchen wissen , wo sie sich
Hilfe holen können , und ihre Tatenlust ist herz -
erquickend . Raum ist aus der schönen Wiese ,
Behaglichkeit aus Bänken und Tischen . Anre¬
gung bei den leitenden Lehrern und Lehreinn -
nen . Jetzt aber kommt bunte Beweaung . Ein
Gaul trabt heran . Er zieht einen Wagen mit
großen Kesseln und gefüllten Körben . Die Kin -
der sammeln sich beim Läuten und die Frauen
gehe » mit Schöpflöffeln und Tellern an die
Töpfe und teilen aus . Die wohlschmeckende mit
Milch zubereitete Abendmahlzeit beginnt . Wie -
der ertönt daS Klingeln eines Fahrrades , der
geistige Wohltäter der Kinder ist angelangt ,
spricht zu den Herzen der Kinderaemeinschaft
und schließt den schönen Tag mit Anleitung zu
einem mehrstimmigen Gesang .

Die Bühne dreht sich und zeigt unS ein lieb -
licheS Bild , daS sich bei schönem Wetter wieder -
holt . Dort ist eine Stelle im städtischen Gar -
ten , wo eine Rosenlaube der anderen Platz
Macht . Die Rosen sind verblüht , aber daS
Auge wird durch die bunte Prackt der verblüh -
ten Herbstblumen entzückt . Da kokettieren
Geranien im leuchtenden Rot , Dahlien . Azaleen
strecken ihre Köpfe über die bescheideneren ,
niedrigeren Gefährtinnen : der duftende Helio -

trop , der blaue Leberbalsam vereinigen sich
prächtig mit dem goldfarbigen Sonnenhut zu
leuchtenden Sträußen in großen Majolika -
Vasen . Der zutrauliche Fink hüpft bis an die

Eußspitzen
der . Besucher , um ein Kuchenkrüm -

en zu erhaschen , und daneben speien die Tri -
tonen au der schönen Fontaine das Wasser mit
« elodischem Geräusch in daS gebogene Becken .
DaS Plätschern der Seeruderer tönt herüber ,
erinnert an den Frohmut der svortliebeuden

gugend
und mit Bedauern denkt man an daS

orbei der langen , sonnigen Tage . Jf . Koebig .

Die Arbeit in Anstalten.
Der Bor st and der HandwerkSkam -

wer Karlsruhe nahm in seiner jüngsten
Sitzung u . a . auch Stellung zu der Gefäng¬
nis arbeit . Wohl wurden auch früher die

Snfassen
der Gefängnisse mit handwerkerlichen

rbeiten beschäftigt , jedoch hat die Gefängnis -
arbeit in jüngster Zeit eine noch nie dagewesene
Gestalt angenommen . Zweifellos hangt dies
mit der Reform deS Strafvollzugs zusammen .
Die Erziehung zum künftigen staatlichen Wohl -

verhalten soll u. a. auch durch mechanisierte Ar-
beit erreicht werden , wodurch noch al ? Lieben -

Wirkung der Strafvollzug wirtschaftlicher ge¬
staltet und damit der Steuerzahler entlastet
werden soll. Zu diesem Zwecke sogen die Hand -
werkerlicheu Betriebe in den Strafanstalten
unter dem Gesichtskreis der Wirtschaftlichkeit
erweitert werden , größere Strafanstalten seien
mit möglichst verschiedenen modernen Betriebe »
zu versehen oder die vorhandenen auszubauen .

Die Handwerkskammer vertritt mit allein
Nachdruck die Ansicht , daß die GefängniSarbeit
in der beabsichtigten Form zu unterbleiben hat .
Es ist eine eigenartige Erscheinung , daß bei
Zeiten gewisser wirtschaftlicher Not , sei cS durch
schlechte Geschäftskonjunktur oder durch finan -
zielle Schwierigkeiten , in der viele Kreise un -
sereS Volkes sich heute befinden , noch Maßnah -
men des Staates oder einzelner Ministerien er -
griffen werden , welche die Not dieser BolkS -
schichten , wen » auch nicht in böswilliger Absicht ,
noch vergröbern . So wirkt die geplante und
teilweise schon durchgeführte Erweiterung der
GefängniSwerkstätteu durch Mechanisierung mit
der beabsichtigten Errichtung von Gefangenen -
arbeitSämtern geradezu lähmend auf daS freie
Handwerk zu einer Zeit , wo das Baugewerbe
in Hinsicht auf die Kapitalnot noch nicht wieder
in den Händen dcö Privatunternehmers liegt
und infolgedessen die Hauptbeschäftigung für
weite Teile des Gewerbes fehlt . DaS Hand -
werk ist mehr denn je auf die öffentlichen Ar -
Veiten angewiesen und verlangt bei dem Bor -
gehen der Justizverwaltung den Schutz der
Reichsverfassung , wie er ihm nach Artikel 184
zu gewähren ist. Nach Ansicht der Handwerks-
kammer ist für daS deutsche Volk ein zufrie -
öener , steuerzahlender Mittelstand viel not -
wendiger , als die Modernisierung der Betriebe

in den Strafanstalten . um ähnliche zweifelhafte
Gewinne wie anderer staatlicher und städtischer
Betriebe zwecks angeblicher Entlastung des
Steuerzahlers zu erzielen .

Aus den gleichen Gründen verurteilt die
Handwerkskammer die in den letzten Jahren
wesentlich erweiterte Betätigung in Er -
ziehungSanstalten , wobei durch AuSbau
der einzelnen Handwerkerwerkstätten viele
Privataufträge dem selbständigen freien Hand¬
werk weggenommen werden . An und für sich
ist gegen die Beschäftigung der Zöglinge nichts
einznwenden . jedoch liegt eS nach Ansicht der
Handwerkskammer weder im Interesse deS
steuerzahlenden Handwerks und Gewerbes ,
noch deS Staates , daß die in Krage kommenden
Anstalten auf Kosten öffentlicher Mittel dem
freien Gewerbe Konkurrenz bereiten .

Der Zugverkehr auf dem Schwarzwald .
Von zuständiger Seit « erhalten wir folgende

Zuschrift :
Um den Wünschen der Schwarzwaldgemeinden

entgegen zu kommen , ist die Berkehrszeit der
beschleunigten Personenzüge 14fl3/14B8 in diesem
Jahr von vornherein 6t # zum 81 . Oktober ver¬
längert worden . Erfahrungsgemäß geht der
Verkehr , insbesondere auf der Schwarzwaldbahn
schon vom Monat Oktober an sehr stark zurück .
DieS hat sich auch im letzten Mnter gezeigt , in -
dem die Schnellzüge zwischen Offewburg und
Konstanz im allgemeinen recht schwach besetzt
waren . Auffallend gering waren lange Zeit die
Züge 152/133 besetzt , obwohl sie nicht nur für den
innerbadischen Verkehr sehr günstig liegen , son -
bern auch gute Fernverbindungen von Holland ,
dem Ruhrgebiet sowie dem Rheinland und um -
gekehrt vermitteln . Wie gering diese beiden
Züge besetzt waren , geht ohne weiteres daraus
hervor , daß lange Zeit an den meisten Tagen
zwei Personenwagen für den gesamten Ver -
kehr vollkommen genügt habe » . Angesichts die -
ser Tatsache kann da » Bedürfnis nach einer drit -
ten rafchfahrenden Verbindung über die
Schwarzwaldbahn während des Winters gegen -
wärtig wohl nicht geltend gemacht werden . ES
ist zuzugeben , daß die Züge 1461/1453 in den Mo -
naten Juli und August andauernd gut besetzt
waren . Dabei darf aber nicht übersehen wer -
den . daß sie in erheblichem Umfang auch im
Nahverkehr benützt werden und daß dadurch den
Personenzügen 1434/14» auf der Schwarzwald ,
bahn wesentlicher Verkehr entzog « » worden ist.
so daß die Besetzung dieser beiden Züge , die
ganzjährig verkehren müssen , auf einzelnen
Str «ckenab >chmtten sogar während der Haupt -

wünschen übrig ließ . Im übrigen
ist die Besetzung der Züge 1463/14B8 in der letz¬
ten Zeit schon sehr merklich zurückgegangen . Sie
wird mit dem Ablauf der Schulferien in Baden
unzweifelhaft noch wesentlich weiter abnehmen .

Jedenfalls ist di« Reichsbahndirektion .Karls¬
ruhe unter diesen Verhältnissen nicht in der Lage ,
die Ziige 1458/1458 neben den parallel lausen -
den , gut gefahrenen Personenzügen 1494/1428
auch in den Wintermonat « « beizubehalten . Eine
nicht unerhebliche Verbesserung der Verhältnisse
>st im übrigen dadurch eingetreten , daß nunmehr
der Personenzu « 1425 von Konstanz in Offen -
bürg den Nachtschnellzug D 75 nach Hamburg -
Bremen erreicht , waS im letzten Winter nicht
Ser Fall war .

Ein Hinweis auf die beschleunigt geführten
Züge der Wutachtalbahn ist insofern nicht zutref »
send , alS die Züge 175«/1757 durch die Einfügung
verschiedener Zwischenhalte dem örtlichen Ver -
kehr nutzbar gemacht worden sind und daß da ?ür
«in überall anhaltendes PersonenzugSpaar zwi -
schen Jmmendingen und WaldShut weggefallen
ist. Bei der Betrachtung der Verkehrsverhält -
nisse zwischen Basel —Singen —Jmmendingen
muß ferner berücksichtigt werden , daß auf der
oberen Rheintalbahn auch im kommenden Win -
ter wieder nur ein beschleunigt geführtes Zug ? -
paar vorhanden fein wird , während vor dem
Krieg drei Eilzugpaar « gefiihrt worden sind .

Nichte « sich die Zugvögel nach de« Sternen ?
Ist eS schon wunderbar , wie die Zuavögel bei
Tageslicht so sicher ihrem Ziel zustreben , so ist
eS daS noch mehr , wenn sie ihre Wanderung in
der Nacht fortsetzen . In klaren Nächten hat
man wiederholt beobachtet , daß sie in der ver -
dünnten Luft hoch über der Erde unbeirrt nach
Norden oder Süden weiterfliegen . In diesem
Falle können sie sich durch daS Bild der Land -
fchaft unter ihnen doch unmöali » leiten lassen .
Wie ist eS dann aber möglich , daß sie von der
Richtung nach dem Nord - oder Südpol der Erde
dennoch nicht abweichen ? Gelehrte Bogelken -
ner wollen daS damit erklären , daß Sie Vögel
sich von den Sternen leiten lassen , eine Ansicht ,
die dadurch bestätigt zu werden scheint , daß die
Wandervögel bei bedecktem Himmel unruhig
werden und zur Erde herabkommen . Aber
auch hinter diese Anficht muß man ein Frage -
zeichen setzen ?

A« swert « » as -Rortrag . OberlandeSgerichtSrat
Dr . Levis Sielt gestern im Grund - und
HauSbesitzer - Verein einen Vortrag , der
sich starker Beteiligung erfreute . Wir werden
den Vortrag im Wortlaut veröffentlichen .

Oer Schuh der Ehre
Von

Staatsanwalt Dr . B«erfchaper .
Eö ist schon oft darüber geklagt worden , daß

die Ehre vom Recht nicht genügend geschützt
werde . Der Entwurf zu einem neuen Deutschen
Strafgefeybuch sucht diesen Klagen ihre Berech ,
tlgung zu nehmen . Wer über einen anderen
eine ehrenrührige Tatsache behauptet oder ver -
breitet , wurde schon bisher wegen übler Nach -
rede bestraft , fosern er den Wahrheitsbeweis
nicht zu führen vermochte . Dies führt oft dazu ,
daß dem Beteiligten statt der erstrebten Genug ,
tuung für die erlittene Kränkung weitere
schwere Unbilden dadurch zugefügt wurden , baß
über seine Privatverhältnisse und über sein
Familienleben peinliche Dinge in öffentlicher
Hauptverhandlung erörtert werden mußten .
Bei allgemein gehaltenen ehrenrührigen Be -
hauptungen wurde der Beleidigte in de ? Be -
wei»aufnähme oft in die Rolle Sc ? Nnaeklagten
gedrängt . Und wenn auch den « Beleidiger der
Wahrheitsbeweis nicht ganz glückte , so blieb

für den Beleidigten oft ein peinlicher Rest
zurück , da eS meist für ihn sehr schwierig ist,
den Beweis der Unwahrheit zu führen . Die -
fem Mißstände sucht der Entwurf durch eine
Beschränkung deS Wahrheitsbeweises zu be-
gegnen . Wenn die behauptete Tatsache Auge -
legenheiten deS Privat - ober Familienlebens
betrifft , Sie die Oeffentlichkeit nicht berühren , so
ist der Wahrheitsbeweis ausgeschlossen , nenn
die Tatsache auS Gewinnsucht ober bloß in der
Absicht , zu schmähen , öffentlich behauptet ober
verbreitet worden ist . Die niedrigen Motive
der Schmähung sollen also den Grund der
Strafbarkeit bilden . Dann ist aber nicht ein -
zusehen , warum nur die öffentliche , nicht auch
die im Bekanntenkreise erfolgte Schmähung
den Wahrheitsbeweis ausschließen soll .

Der Täter kann sich darauf , er habe zur
Wahrnehmung eineS berechtigten Interesses —

nach dem Entwürfe nicht nur privaten , sondern
auch öffentlichen Interesse ? - gehandelt , be-

rufen , er bleibt aber in diefem Falle nur dann

straffrei , wenn er dabei die einander gegen -

überstehenden Interessen gleichmäßig abgewo -

gen hat . Hat also der Beleidiger ein unkon -
trollterbareS Gerücht leichtfertig aufgegriffen ,
oder mußte er nach der Art seiner Quelle oder
den eingezogenen Erkundigungen mit der Un -

Wahrheit der Behauptungen rechnen , so ist er

selbst dann nickt straffrei , wenn er ein berech -

tigtes Interesse wahrnehmen wollte . Aber

auch bei pflichtmäßiger Abwägung der einander
gegenüberstehenden Interessen bleibt der Täter

strafbar , wenn auS Form oder Umständen die
Absicht der Ehrverletzung sich ergibt . Wird die
ehrenrührige Tatsache wider besseres Wissen
behauptet , so entfällt nach dem Entwurf die
Straffreiheit wegen Wahrnehmung berechtigter
Interessen stets .

Um einem Borbestrasten nicht die Ruckkehr
in ein gesetzmäßiges Leben dauernd zu er -
schweren , sucht der Entwurf ihn davor zu
schützen , daß ihm seine Strafe oder die Straf -
tat , die ihr zugrunde liegt , ohne Not vorge -

Mörsen wird . Daher soll auch bestraft werden
können , wer ihm in der Absicht zu schmähen ,
seine strafbare Handlung oder seine Verurtei -
lung zum Borwurf macht , freilich nur dann ,
wenn die Tat durch Berbüßnua ober Erlaß der
Strafe gesühnt ist . w « S der Schmähende aber
häufig gar nicht wissen wird .

Liegt ein besonders leichter Fall der Beleidi -
gung oder der üblen Nachrede vor , so kann daS
Gericht von Strafe absehen . Diese sehr ver -
nünftige Bestimmung wird die Flut der Belei -
digungSprozesse eindämmen . Die Möglichkeit ,
daß der Gegner strasfrei ausgeht , wird dem
Verfolger natürlich Zurückhaltung auferlegen .
Durch eine besondere Borschrift wird ein per -
sönlicher Strafausschließungsgrund für den Fall
geschaffen , daß sich jemand nur durch die ge-
rechtfertigte Entrüstung über daS unmittelbar
vorausgegangene Benehmen eines anderen zu
einer nach den Umstanden entschuldbaren Be -
leidiguna hinreißen läßt .

In allen Fällen einer Verurteilung wegen
irgendeiner Straftat , also auch in allen Fällen
der Beleidigung , gleichgültig , ob sie öffentlich
erfolgt ist oder nicht , kann SaS Gericht dem
Verletzten , um tbm Genugtuung zu verschaffen ,
gestatten , die Verurteilung auf Kosten deS
Verurteilten öffentlich bekannt zu mache » . Art
und Umfang der Bekanntmachung sind im Ur -
teil zu bestimmen . Sie muß durch öffentliche
Blätter erfolgen , wenn die Beleidigung in ei -
uer Zeitung oder einer Zeitschrift erfolgt ist.

öere führende Persönlichkeiten der deutsche »
Luftschiffahrt . AuS den Veranstaltungen ist noch
ein äußerst interessantes und spannendes Luft »
gefecht hervorzuheben , daS sich Raab und .Gatzen -
stein auf Dietrich - Maschinen lieferten . Der eint
Flieger bemühte sich immer , dem anderen in
den Rücken zu kommen, ' durch Loopings und
Abstürze suchte der andere daS zu verhindern .
Auf diese Weife drückten sich die Gegner gegen -
seitig herunter, - eS gab geradezu ausregende
Augenblicke .

AuS den erst spät am Abend des dritten TageS ,
deS Montag , bekannt werdenden ersten Ergeh -
nissen der einzelnen Konkurrenzen sei folgendes
mitgeteilt :

K u u st f l i e g e u : 1 . Raab , auf Dietrich,
' 67

Punkte ; 2 . Katzenstein auf Dietrich , 64 P . ; 8.
Ernst Udet auf Udct , 57 P . ; 4 . Classen auf Al -
batroS , 26 P ; 5 . Kröhl aus Luftverkehr Koburg ,
36 P ; 6 . Offermann auf Albatros , 2? P . ; 7.
Wieser auf Dietrich . 18 P . ; Dietrich auf Dietrich ,
16 Punkt «.

Hind « rniS - Ziellandung . Die Be -
werber hatten auS 100 Meter Höhe herab ein
markiertes Hindernis von 8 Meter Abstand vom
Boden zu unterfliegen und hundert Meter da -
hinter ein anderes von sechs Meter Höhe »u
überfliegen und sofort dahinter in einem Ziel -
feld von 50mal 250 Meter landen , ES betei¬
ligten sich 22 Flieger : die Sieger sind : 1 . v . Lin -
den auf Udet 7 : 2 . Offermann auf AlbatroS ; 8.
Katzenstein auf L .B . Koburg : 4 . Huber auf Udet
10 : 5 . Bußmann auf L ..V . Koburg : 6 . Raab auf
Dietrich : 7. Fuchs auf Mohamed ? 8. Hackmach
auf Udet 13 : 6. Polte auf Udet 8-; 10. von Conta
auf D . P Ha ; 11 . Dittnar auf Udet 7.

G e fch wi n d i g k e i tS flu g : 1 . Croneißauf
Mcsserschmitt ; 2 . Guritzer , auf Daimler ; 8 . Udet
auf Udei - Flamingo : 4 . Polte auf Udet 8 ; 5.
Hackmach auf Udet - Flamingo ; 6 . Kern auf Udet
10; 7 . Classen auf L68 ' 8 . von Bismarck auf Udet
10 ; 3 . Raab auf D . P . II« ; 10 . Mater auf D , ® . I ;
11 . Offermann auf L , 68 ; 12. Kröhl auf D . P . IIa ;
18 . Hochmuts , auf Udet 6 ; 14 . Katzenstein auf
D . ? . IIa ; 15. Huber auf Udet 10 ; 16. von Conta
auf D . P . Ha ; 17 . Dietrich auf D . P . Ha ; 18. Kern
auf Udet 7; 19 . von Linden auf Met 7.

Weiternachrichtendienst
Mittwoch , IS . September .

DaS heitere Wetter hielt gestern in Baden an .
Heute früh liegt bei etwa 1000 Meter eine Tem -
peraturumkehrschicht im Südschwarzwald (St .
Blasien 1 Grad , Höchenschwand 8 Gradi .darüber
herrscht ausgezeichnete Sicht . Der TiefdruckauS -
läufer über England ruft in Frankreich Bewöl -
kung hervor . Bei uns beweisen sowohl die auS
Ost , ab 2B00 Meter auS Nord wehenden Höhen -
winde alS auch die zurzeit in Karlsruhe gemes -
fene übernormale HtrahlungSmenge , daß wir
noch nicht im Bereich deS westlichen Tiefdruckge¬
bietes stehen , wo westliche feuchte Luftströmung
unternormale Strahlung bedingte . Bis morgen
wird sich das Tief durch vorübergehende Trü -
bung , besonders im Norden , geltend machen .
Mit einer völligen Wetteränderung ist aber nicht
zu rechnen .

McttcrauSfichte « für Donnersiaa . de« 17. Sep¬
tember : Vorübergehende Trübung , doch rneffi
trocken ; warm bei südwestlichen Winden .

. Badische Meldungen.

Internationaler Flugwettbewerb
München .

lVon unserem Münchener Vertreter .)
B. München , 15 . Sept .

Wenn nicht der zweite Tag des großen Flug -
wettbewerbeS auf dem Flugplatz Schleißheim bei
München durch den Todes stürz des Flie¬
ger ? Kröhl einen so tragischen Abschluß ge-
fünften hätte , würde man mit restloser Äesrieoi -
gung auf den Verlauf der dreitägigen Veran¬
staltung zurückblicken können . Bei dem Unglück
ist zu bedenken , daß eS sich um ausgesprochene
sportliche Betätigung handelt . Kröhl ( Luftver¬
kehr Koburg ) befand sich zusammen mit neun
weiteren Weitbewerbern in der Konkurrenz deS
KunstsliegenS . Der Wettbewerb brachte ganz
Hervorraaende sportliche Leistungen ; die Flieger
schienen fast alle mit ihren Flugzeugen verwach -
sen . Besonder ? Kröhl vollführte die waghalsig -
sten Kunststücke , da außer Loopings , seitliches
Ueberschla « en , Abrutsche « . Trudeln , Rückenflug
auch Kürübungen gestattet waren und bewertet
wurde » , und tatsächlich Haft« daS Preisgericht
ihn auch bereits an 5 . Stelle der Sieger vla -
ziert , obwohl er sich noch im Wettbewerb befand .

Als da » Unglück geschah hatte Kröhl sich eben
in etwa hundert Meter Höhe seitlich überschla -
gen und schien alSöann abtrudeln und das Flug -
»eug über dem Boden wieder abfangen zu wol -
le«. Anscheinend gehorchte aber oaS Steuer
nicht ; das Flugzeug stürzte , ohne sich wieder aus -
zurichten , mit der Schraube voraus zu Boden .
Der Motor war beim Aufschlagen noch in Gang :
der Doppeldecker KröhlS brannte lichterloh , und
auch der Flieger, der vielleicht schon beim Ab -
stürz seinen Tod gefunden haben mag . ver -
brannte . Die Löschung de» brennenden Ben -
zinS nahm geraume Zeit in Anspruch , doch
konnte die Leiche KröhlS von der SanitätS -
kolonne geborgen werden , sie mußte aber auS
den Trümmern deS Flugzeuges förmlich her -
ausgesägt werden . Die Gattin KröhlS befand
sich auf dem Flugplatze und wollte vor Schmerz
fast vergehen . Sie sah Kröhl abstürzen , merkte ,
daß irgend etwas nicht in Ordnung war und
stürzte in Voraussicht des Unglücks mit einem
lauten Schrei in das Pressezelt , vor dem sie sich
gerade befand . AuS der Bewegung im Publi -
tum konnte sie sodann entnehmen , daß daS Un¬
glück tatsächlich geschehen war , worauf Frau
Kröhl bewußtlos zusammenbrach ; immerhin hat
sie die furchtbare Verbrennung ihres Gatten
nicht erlebt .

Den dreitägigen Flugveranstaltungen wohnten
u . a . bei Prinz Heinrich von Preußen , Prinz
Leopold von Bauern , PrinS Alfons von Banern
mit Gemahlin , General Kreß von K - esscnstein ,
der CTfirf 7>? r 7 . bäuerischen Division , mit Osfizle -
ren Jrh - 'w , iin >at Dr . 5 + « » 5 an -
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .Das erste Jahr des Oawesplanes .

Das Bureau öes Generalagenten für die Re¬
parationszahlungen veröffentlicht Sie Abrech -
nung für August 1925 unö für das erste Jahr
seit Inkrafttreten öes Dawesplanes . In diesen
12 Monaten sind aus der auswärtigen Anleihe
des Reiches (Reparationsauleihe ) SM Mill , Rm .
eingegangen ( davon im August 70,08 Mill .) . Die
Deutsche Reichsbahn hatte an Zinsen auf die
Reparationsbonds AM Mill . Rm . ( davon be-
kanntlich im August IM Mill . ) bezahlt . Dieser
Betrag ist der einzige , der bis jetzt in bar zu
leisten war . denn daö erste Jahr hatte als
Schonzeit zu gelten . Einschließlich kleinerer
Beträge für Zinsen und Kursdifferenzen sind
dem Generalagenten 1000,46 Mill . Rm . zu¬
geflossen . Er hat diese Beträge zu Zahlungen
wie folgt verwendet :

August 1828 1 . Sept . 24 618
31. Aug . 25

in Millionen Reichsmark .
1. An oder für Rechnung von

Großbritannien . . . . 11,72

§
rankreich . . . . . . 36,48
talien 4,47

Belgien . . . . . . . 7,E
Japan

Jugoslawien . 4 . . .
Portugal . . . . . .
Rumänien
Griechenland . , , . .
Polen . . . . . . . .

2. ftiit Aufwendungen der
Reparationskommission .
Rhcinlandkommission . .
Militärkontrollkommission
Marinekontrollkommission'8. Europäische Donaukom¬
mission . . . . . . .

4. Anleihezinsen . . . . .
5. Verwaltungskosten der

Büros f . d . Rep .-Zahl . .
6. Diskont für die vor der

Fälligkeit geleistet « Zah -
lung der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft . . . .

0,8
8,28
0,80
0,68
0,20

1,04
0,60

9,49

0,48

0,20

189,86
896,58
60,87
93,49
8,80

80.08
4,72
7,89
2,64
0,04

5,55
9,43
7,75
0,07

0,21
77,58

3,70

0,20

893,44Gasamtzahlnugen . » . 76,25

Faßt man diese Zahlungen nach Ausgabe -
Gattungen zusammen , so sieht man , dah der
Hauptteil auf Sachlieferungen entfällt und

August 1925 1. Sept . 24 bis
31. Aug . 25

in Millionen Reichsmark .
Kohle , Koks usw . . . . . 18,64 217,19
Transport von Kohle , Koks

und Nebenprodukten . . 6,51 78,48
Chemische Dünger . . . . 2,81 19,95
Farbstoffe und pharmazeu -

tische Produkt - . . . . 0,46 26,25
Verschiedene Lieferungen . 9,71 78,40

88,1» 420.22

Dazu kommen noch die Pauschalbeträge , die
Deutschland für Rechnung des Generalagenten
an England dafür zahlt , daß dieses auf die
SKprozentige Ausfuhrabgabe verzichtet . Es
sind dies insgesamt 180,26 ( im August 12,73)
Mill . Rm ., die auch als Sachlieserungen anzu -
sehen sind . ^Einen sehr großen Betrag ver -
schlangen die Besatzunqskosten , Regnisitionen
usw . . nämlich 187,42 ( August 13 .63 ) Mill . Rm .

Die obige Aufstellung zeigt , daß im abgelau -
fenen Jahr die Reparationsleistungen wäh -
rungsvolitisch noch kein unlösbares Problem
darstellten , da der allergrößte Teil auf Sach -
lieferungen entfällt . Die Schwierigkeiten wer -
den von Jahr zu Jahr steigen , denn der Umfang
der Sachlieserungen wird sich bei dem Wider -
stand , den sie bei den Industrien aller ehemali -
gen Feindstaaten finden , nicht in gleicher Weise
steigern lassen , wie die Zahlungsverpflichtungen .
Man denke z. B . nur daran , daß erst kürzlich
Frankreich auf die Lieferung automatischer
Bremsen auf Reparationskonto auf den Wider -
fpruch der französischen Industrie hin wieder
verzichtet hat .

In den nächsten Jahren sind nun folgende
Zahlungen zu leisten :
I . Sept .—81 . Aug . Reichsbahn

Oblig .- Berk .- Jnd . - Obl .
Budget Zinsen Steuer Zinsen Summe

tn Millionen Reichsmark

tml -25 . . . . — 200«) - — 1000
1925/26 . . . . — 595 250' ) 125 1200
1926/27 . . . . 110 550 290 250 1200
1927/28 . . . . 500 660 290 300 1750
1928/29 . . . . 1250 660 290 300 2500

' ) Außerdem in 1924/25 der Erlös der Anleihe mit
800 Mill . Mark .- I Außerdem in 1925/26 Verkauf von 250 Mill .
Mark Vorzugsaktien der Reichsbahn - Gcsellschaft .

Es ergibt sich daraus , daß schon im laufenden
Jahr die Sachlieferungen um 220 Mill . höher
sein müssen , oder daß der Reichsbank bezw , dem
Generalagenten Ausfuhrdevisen in dieser Höhe
zufließen . . Ist dies nicht der Fall , so kann der
Generalagent keine Zahlungen leisten , ohne die
deutsche Währung zu gefährden . Der Reichs -
bankpräsident hat kürzlich in der Financial
Times daraus hingewiesen , daß dieses Trans -
ser -Problem davon abhänge , daß Deutschland ?
Handelsbilanz aktiv werde . Bis jetzt ist sie aber
monatlich noch um IM —500 Mill . Rm . passiv .
Diese Frage der Überweisung der Gelder an
die Reparationsaläubiger ist der Kernpunkt des
ganzen Revarationsvroblems . SoNte es auch
durch rücksichtsloses Eintreiben der Steuern , der
Zinsen aus die Jndustrie - Lbligatiouen usw . ge-
ltngen , dem Konto des Generalagenten bei der
Reichsbank die sättigen Summen zuzuführen , so
sind sie deswegen noch lange nicht im Besitz der
einzelnen Ententeländer , da alles davon ab -
hängt , ob diese Marksummen in Sachlieserungen
oder tn Devisen umgewandelt werden können
Dieses Transfer -Problem wird wrchl dereinst
den ersten Anstoß zu einer Revision des Dawes
planes geben .

Endgültige Gründung des Stabcisonverban -
des . Der Stabeisenverband teilt mit : Ende
Juli d . I . wurde bekanntlich von den Haupt -
sächlich in Betracht kommenden Stabeisenwerken
die Bildung des «Stabeisenverbandes beschlossen .
In der Zwischenzeit sind die Arbeiten für die
Organisation öes Verbandes so weit gefördert
worden , daß die Geschäftsstelle , die sich beim
Stabeisenverband befindet , den Stabeisenverkauf
bereits in der vorigen Woche ausnehmen konnte .
Heute fand in Düsseldorf eine Mitgliederver -
sammlung öes Stabeisenverbandes statt , in der
der Berbandsvertrag endgültig fest -
gesetzt wurde , dabei wurde die Aufnahme der
folgenden Werke in den Verband beschlossen :
Eisenwerk Kraft ( Abteilung Niederrheinhütte ) ,
Peter Harkort n . Sohn in Witten a . d . R . , Säch -
fische Gußstahlwerke Döhlen ^ Geisweider Eisen -
werk und Stahlwerk van der Zypen . Das Stahl -
werk Brüninghaus , das Stahlwerk Pirna und
die Firma Eicken u . Co . haben sich grundsätzlich
bereit erklärt , dem Verbände beizutreten . Heber
einige Punkte wird rn dieser Woche noch ver -
handelt werden mit dem Gußstahlwerk Witten .
Eisenindustrie zu Menden und Schwerte und
dem Gelsenkirchner Gußstahl - und Eisenwerk ;
Im Hinblick auf die am 1. Oktober eintretende
Ermäßigung der Umsatzsteuer um Yt Prozent
wurde beschlossen , die bisherigen Eisenpreise
um 70 Pfennig pro Tonne herabzu -
setzen , obwohl die jetzigen Preise bereits als
verlustbringend für die Werke bezeichnet wer -
den .

Auch Polen unter VölkervnndSkontrolle . Es
bestätigt sich , daß von polnischer Seite mit der
Bank von England vorläufige Besprechungen
stattfanden , um eine internationale Anleihe für
Polen zustande zu bringen , aber es wird hieran
nach der „Frkft . Ztg ." offenbar die Bedingung
geknüpft , daß sich Polen eine Kontrolle ,
ähnlich wie Oesterreich , gefallen lasse .
Heute noch weist man in Polen den Gedanken
an eine Kontrolle energisch zurück , wenngleich
vor allem in Bankkreisen die Not derart gestie -
gen ist , daß man dort vielfach sich auch mit
einem Kontrolleur abfinden würde . Selbst das
Regierungsblatt „ Gazeta Warszawska " schreibt ,
daß vielen Leuten alles gleich wäre , wenn nur
Geld ins Land käme . Der Staatspräsident Woi -
ciechowski wies in Posen in einer Rede den
Gedanken an eine Kontrolle entschieden zurück
und sagte , er selbst werde Hüter der Unabhän¬
gigkeit Polens sein . Außer dem Zusammen --
bruch der großen Bank für Handel und Jndu -
ftrie und der von ihr abhängigen kleineren
Unionbank sind bisher keine Banken in Schmie -
rigkeiten geraten , doch kriselt es allenthalben in
der Bankwelt . Auch die Inkassos sind vielfach
nicht mehr sicher . Es stellt sich heraus , daß die
Doll . 10 Mill .- Auleihe lediglich zu einer Stüt -
zungsaktion für den Zlotn im Ausland ge -
braucht werden soll , und daß dafür ein offener
ebenso großer Betrag aus dem Goldbestand der
Bank Polski bei der Bank von England hinter -
legt worden ist , ein Verfahren , das den schwe-
ren Ernst der wirtschaftlichen Lage klarlegt .
Außerdem müssen vom Devisenbestand der Bank
Polski ungefähr 70 Mill , Devisen der Zucker -
und Getreidefirmen abgezogen werden , die- je-
den Augenblick sllr Jmportzahluugeu wieder
eingefordert werden können . Die Deckung
des Zlotys beträgt gegenwärtig 38 Prozent
gegenüber 80 vor einem Jahre . Neben 110
Mill . gedecktem Geld sind noch 250 Mill . un¬
gedecktes Kleingeld im Umlauf .

Deutsch - schwedische Verständigung in der
Zündholz -Industrie . Zwischen der Ä k t i e n g e-
s e l l s ch a f t „U n i o n "

, Augsburg , und der
Sveuska Tändsticks Akticbolaget , Stockholm , ist
in den letzten Tagen eine freundschaftliche Ver -
einbarung getroffen worden , um die Spannung ,
die bisher zwischen den deutschen und schwedi -
schen Produzenten bestand , zu beseitigen . Man
will versuchen , möglichst auch zwischen anderen
deutschen Zllndholzfabriken und der Sveuska
Tändsticks Akticbolaget eine Verständigung her -
beizuführen .

Englands Außenhandel im August . Der Wert
der im Monat August nach Großbritannien ein -
geführten Waren belief sich auf 81 732 001 Pfd .
Sterling , der der Ausfuhr auf 61037 939 Pfd .
Sterling . Gegen den gleichen Monat des Vor -
jahres ist die Einfuhr um 10 433 328 Pfd . Ster -
liug gesunken und die Ausfuhr um 6 250 295
Pfd . Sterling .

Bmtmwollverbrauch in Amerika . Das Cen -
susbureau in Washington gibt den heimischen
Verbrauch von Baumwolle im August und die
am 31 » August zur Verfügung stehenden Vor -
rate wie folgt aus ( in Taufenden ) : Verbrauch
von Baumwolle 1925 : 449 . 1924 : 357 . 1923 : 492,
1922 : 526 . Vorräte in Spinnereien 681 be ^w.
553 bezw . 811 bezw . 1025, Vorräte in Lagerhau -
seru und Press . 1040 bezw . 811 bezw . 1172 bezw .
1530 . Export von Baumwolle einschließlich Lin -
ters 316 bezw . 278 bezw . 244 bezw . 273 , Zahl
der lausenden Spindeln 31270 bezw . 28 946
bezw . 33 705 bezw . 32 492.

Bom elsässischen Kalibergbau . Die © reife für daS
4. Quartal 1955 sind von der Elsässischen Kalihandels -
gesellschaft noch nickt fefigefetzt . Die Bestellungen
gehen ! » >tge !evl >ehr vlilifi .li ein , hauptsächlich auf
reichhaltiges Sylvinit und Ehlorkaliilin . Die Liefe¬
rungen eikolgcu nahezu regelmäßig . Einige Käufer
warten für ihre Auftrüge die Bekanntgabe der neuen
Preise ab . Der derzeitige BerkanfSt -irlf laufet : S »l -
vinit 12—16 Prozent 0,50 ?>rS . die Einheit K ?0 , lofe
> erladen ab Elsaß : 20—22 Prozent , 0,60 FrS . die
Einheit . Ehlorkalium l FrS . die Einheit , ab Gruben .
Schwefelsaures Kali 90 Prozent , 1,60 FrS . die Ein -
heit , ab Gruben . Säcke 3,50 FrS . bezw . 4 Frs .

Sächsische Ki,Wahl -?? erkc Döhlen A -G . in Dres -
de» . Die KeseUschaft verteilt für das Geschäftsjahr
1924/25 keine Dividende . Das Ergebnis ist
durch die Schwierigkeiten in der Schwerindustrie so -
wie durch einen mehrmonatigen Streik ungünstig
beeinflußt worden .

W ««g » nsabrik Jos . Rathgebcr A . -G . München -
Moosach . Die Mefellschaft , die bekanntlich ihre ur -
sprüngliche Absicht , eine Dividende von 5 Prozent
ans dem Reingewinn von 154 629 Rm . zu ver -
teilen , dahin abgeändert hat , den gesamten Reinge -
winn auf neue Rechnung vorzutragen , legt nunmehr
den Bericht für das am 80 . Zlpril 1925 abgelaufene
Geschäftsjahr vor . Danach belebte sich das Geschäft

im Januar 1925, wenn auch Bestellungen zu Verlust -
bringenden Preisen hereingenommen werden mußten .
Es war aber möglich , die zusammengeschmolzene Be -
legschaft wesentlich zu vergrößern und den erweiter -
ten Betrieb bis jetzt ausrecht zu erhalten . Bei der
Beschaffung neuer Aufträge machte sich die scharfe
verlustbringende Unterbietung der Preise seitens der
Konkurrenz bemerkbar - Drückend war auch die
Steuerlast , welche 6,2 Prozent des Umsatzes gegen
0,69 Prozent tn der Vorkriegszeit und 112 Prozent
des Reingewinns gegen 9,8 Prozent ausmachte . Der
Vortrag des Reingewinns wird damit begründet ,
daß die Gesellschaft im laufenden Jahre nicht über
die flüssigen Mitteln zur Auszahlung verfüge . Das
habe in den allgemeinen Verhältnissen feinen Grund ,
da , um die Arbeiterschaft weiter beschäftigen zu kön -
nen und um den Betrieb nicht stillegen oder stark
einschränken zu müssen , Aufträge hätten angenommen
werden müssen , die teils keinen Gewinn , teils Ver -
luft brächten . Borherlagen über das wahrscheinliche
Ergebnis abzugeben , sei , trotz der Bemühungen der
Verwaltung , den Betrieb im jetzigen Umfange auf -
recht zu erhalten , unmöglich . (G .V . 30. Sept . )

Immer « och Konknrse in der Textilbranche . Von
der Firma Gebr . Kart , Wedwaren en gros , Ber -
lin , ist nach dem „Konfektionär " Konkursantrag ge -
stellt worden . Nach dem vorläufigen Status stehen
rund 140 000 M Aktiven rund 560 000 Ji Passiven
gegenüber .

Zfchocke-Werke Kaiserslautern A .- G . Die a .o. G .V .
genehmigte das SanternngSprogramm , nach
welchem das Aktienkapital von 1061 000 Rm . <utf
208 000 Rm . herabgesetzt wird dnrch Umwandlung 5er
Vorzugsaktien in Jnhaberstamniaktien und Znfam -
menlegung der Stammaktien im Verhältnis von 5 : 1 .
Die Aktionäre können von ihrem Aktienbesitz vier
Fünftel ber Gesellschaft zur freien Verfügung über -
lassen oder auf jede Stammaktie von 20 bezw . 100
Rm . je 16 bezw . 80 Rm . zuzahlen . Falls der Ge -
sellschaft dabei nicht mindestens 300 000 Rm . Stamm¬
aktien zur Verfügung gestellt werden , soll eine
Kapitalserhöhung vorgenommen werden , je -
doch höchstens bis zn 800 000 Rm . Von verschiedenen
Seiten find der Gesellschaft bereits mehr als 200 000
Rm . fest zugesagt . Die Geschäftsaufficht wird in
Kürze anfgcboben werden . Aus dem Auffichtsrat
scheidet aus Geh . Kommerzienrat Kienzle (Stuttgart ) ,
dagegen treten ein Fabrikant Ernst Ammer (Zeut -
lingen ) , Kommerzienrat Dr . Gottfried Zfchocke, ber
aus dem Vorstand ausscheidet , und Bankdirektor F .
Schmitt (Kaiserslautern ) .

Ei « niederländischer Diamaut - nnd Platintrnst .
Wie das „Algemeen HandelSblad " erfährt , wurde
in Amsterdam dieser Tage ein Holland -
Afrika Platina on Diamant Trust er -
richtet , dessen Begründung insofern von aroßer Be¬
deutung ist , als hierdurch eine direkte Verbindung
zwischen den Platin - und Diamantinteresienlen Süd -
afrikas und den Amsterdamer Firmen der Diamant -
industrie zustande gebracht wird . Zum Direktor der
neuen Gesellschaft ist der hiesige Vertreter der
Firma Becler n . Ohltiaver zu Johannesburg lSiid -
afrika ) anserfehen . während R . van Dam , von der
bekannten Amsterdamer Diamantlchleifcrei Eduard
van Dam , 29 . Drnfhont , von der Firma Dryfhout
on Zoon , dem AufsichtSrat anaehören . Die neue Ge¬
sellschaft steht in enger Verbindung mit der siid -
afrikanischen Unternehmung Votgteterstrnst . Die
Platinnm Eomvann soll den Absatz » on füdafrikant -
fäjem Platin mit Diamanten an die holländische ver -
arbeitende Industrie vermitteln .

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 16. September .

(Funkspruch . ) Der Geschäftsverkehr verlief auch
heute sehr ruhig . Für Weizen war das Angebot
klein , bei geringerUnternebmuugSlust . Auch in Rog¬
gen ist das angebotene Material mäßig , aber auch
die Nachfrage sehr vorsichtig . Die Preise für beide
Getreidearten sind gegen gestern unverändert . Im
Exportgeschäft wird wohl manche ? gehandelt , doch
bleibt bei der bestehenden ausländischen Konkurrenz
der Nutzen sehr gering - Für Gerste hat sich die Lage
wenig geändert , nnr ante Qualitäten blieben aefragt .
Hafer wenig angeboten . Mehl war sehr still , Fut¬
terartikel andauernd ruhig .

Berlin . 16 . Sevt . l^ unksvruch .l Produktenan -
fan » Snot ! ernngen . Weizen per Sept . — . Okt .
283 . Dezember 240. Roggen per September —, Okiober
182,5 Dezember 187.

Berlin , 16 . Sevt . lFunkfvrnch .) K a r t o f f e l -
erzeugerböch st preise . Weiße 1 .80, rote 1.70,
Odenwälder blaue 1,90 , gelbfleischige 2,80 , Fabrikkartof¬
fel 9—9,5 Psg . pro Stärkevrozent .

Pfsrzheim « Edelmetallpreise vom 10. September .
Gold 2800- 2817, Silber 98,00—98,80—99,80 , Platin
14,65—15,10.

Börsen
Frankfurt #. M ., 16. Sept . Nachdem die Börse auf

die lessere inner , und außenpolitische Lage in sehr fester
Haltung eröffnet hatte , wobei die führenden Montan -
und Chemieiverte neue Höchstkurse erreichen konnten ,
erfolgten später zu den gehobenen Kursen Gewinnsiche »
rungen, . wobei die gegen gestern abend erzielten Kurs -
gewinne zum größten Teil - wieder verloren gingen . Im -
merhin waren zum ersten Kurs die Notierungen in der
Mehrzahl noch etwas höher . Das Geschäft wurde im
weiteren Verlauf sehr klein . Als dann von Berlin
hierher weiter Verkanfsaufträg « gelegt wurden , g ! n <
gen die Kurse noch unter den gestrigen
Stand zurück . Nur Elektroaktien behaupteten Teile
ihrer Kursgewinne . Deutsche Anleihen waren fast un -
verändert . Pfandbriefe erzielten anfangs gute Gewinne
von 85— -10 Psg . Im weiteren Verlauf ging auch hier
der größte Teil der Gewinne verloren . Ausländische
Renten waren ebenfalls wieder schwächer.

Im Freiverkehr erreichten Kunstseide wieder 250.
Api 0,200 , Becker Kohle 4 .25 . Benz 47. Brown Bovert
57, Hewetia 2 .5 , Kraichgauer 18 , Kriigershall 99,5,
Mainzer GaS 20 , Tiag 65 . Ufa 65,5 . Unierfranken 50.

Berlin , 16 . Sept . <Funkspruch . ) Trotzdem das
Geschäft bei Beginn der heutigen Börse sehr ruhig
verlief , erwiesen sich die Kurse allgemein als wider -
standsfähig . Der freundliche Verlaus des gestrigen
Spätgeschäftes und des Frankfurter Abendverkehrs
sowie der günstige Eindruck des BankiertageS dürf -
ten die freundliche Grundsthnmung der heutigen
Börse veranlaßt haben . Da jedoch der Auftrags -
eingang zunächst gering war , trat eine weitere Be -
fefiigung der Kurse gegenüber dem Nachbörfen -
Niveau vom Vortag nicht ein . Das Hauptinteresse
war wiederum auf eine Reihe von besonderen Pa -
Pieren gelenkt und zwar u . a . auf Waggonwerte ,
einzelne Werftaktien , Pfandbriefe und türkische
Werte . Eine gewisse Verstimmung ging jedoch später
von den neuerlich vorliegenden dividendenlofen
Jahresabschlüssen verschiedener Gesellschaften ans , so
u . a . wurde heute vormittag in der Hau -' toerlamm -
lnng der Dr . Paul Mener A . -G . mitgeteilt , daß vor -
anssichtlich auch da ? laufende Geschäftsjahr einen
wenig oiinstinen Abschluß zeitigen werde .

Die G e l d l a g e blieb unverändert . Die Sät ?e
stellten sich für Taaesgeld ans 7,5—9,5 Prozent , für
Monatiaeld ans 10—11,5 Prozent .

Am Devisenmarkt lagen Pariß und Oslo ge »
gen London etwas gebessert und zwar mit 102,70 bezw .

22,65, während Mailand und Brüssel mit 118,50 bezw «
11,65 einen geringfügigen Rückgang erlitten .

Im einzelnen stellten sich Montanwerte gegenüber
den offiziellen gestrigen Schlußkurfen meist etwaß
höher . Hoefch pluS 2 Proz . , Köln - Neuessen plus 2,75
Pro, . und die übrigen Papiere bis 1,5 Proz . klöck -
nerwerke dagegen minus 2 Proz . Von Kaliwerten
gewannen Afchersleben 2,5 Proz ., dagegen büßte «
Deutsche Kalt 1,25 Proz . ein . Chemische Werte wa »
ren geteilt . Die gestern stark erhöhten Aktien de »
Anilin -Konzerns waren 1,5 Proz . schwächer , die
übrigen Papiere dagegen recht freundlich . Einen
3prozcntigen Abschlag erfuhren nur Auglo Guano .
ElektrizitätSwerte gefragt auf Gerüchte über daS
Vorliegen neuer Auslandsaufträge in dieser In «
dustrie . Waggonfabriken bis 1 Proz . höher , ebenso
die Mehrzahl der sonstigen Nebenwerte . Ludwig
Löwe auf Gewinnmitnahmen minnS 1,5 Proz . Reichs -
bankanteile behaupteten ihren stark erhöhten Kurs
mit 184% Proz . und haben damit die Spitze ber beut -
schen Bankaktien eingenommen . Heimische Werte
wenig verändert .

Nach Festsetzung der ersten Kurse wurden vielfach
Gewinnrealisationen und neue BlaukoaHgabeu durch
die Spekulation vorgenommen , die auf die Kurse
drückten . Am Devisenmarkt blieben Auszahlung
Kabel gesucht , dagegen Mailand weiter ermäßigt auf
119,5 gegen London .

Berliner Schwankungskurse
vom 16 September
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16 September
16 9 .
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Amsterdam . 16 . Sept . : 100 RM . = 59,20 © 16.,
15 . Sept . : 100 NM . = 59 .20 Gld .

Nenyork . 15 . Sept . : 100 NM . = 23.81 Dollar .
14 . Sept . : 100 NM . - 23.81 Dollar .

Paris . 16 . Sept . Das englische Pwnd wurde
heute vormittag mit 102.70 Franken ( 15 . 9. 102.70)
genamit .

Amsterdam , 16. Sept . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12 .06 Gld . (15, 9. 12 .06) ge¬
nannt .

Nenyork , 15. Sept . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 4 .84 % Doll . (14 . 9. 4 .84% )
genannt .

Mailand , 16 . Sept . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 118.5 Lire ( 15 . 9. 117 % ) ge-
uannt .

( Die Kurse sind Mittelkurse .)

UnnGtierte Werte :

♦60

Wir waren vor-
bürsiieh

Adler Kali . . .
Api .
B :jd L )komotiv

werke . . . .
i'. aidur
Becker Kohle
Becker Stahl •
Benz •
Brown Boveri
Contiri Holzver -

wertung . . . ;
Utmh . Lastauto
lisch . Petroleum ;
tierm . Linoleum |*130 | —
Grindler Zigart
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd
Heklburg Vor¬

zugs - Aktien
lnag . . . . . .
Itterkraf ' werke
Kaliel Rheydt
Kanimerkirsch
Karstadt . . .

Karlsruhe , 16 September
Alles in b' eichsmark .

Ver-
Käut . kauf .
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4 8 5 3
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*87 *93
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*35
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*16
*70
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Käuf. kaut.

Landeswirtsch . |
Stelle für das
Bad .. Handw

Melliand Ohero I
Meurer Spritz - j

metall . . |
Moniuger Br . *110
Offenbg Spinn * 120
Pa * Industrie¬

ll . Hand - A .-G .
l ' eterslig . Int .
Rastatt . Waggoc
Rodi & Wienen -

tierger
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel . . . . .
Slotnan . . . .
Tabak -Handels -

A G . . . .
TeichgrSner
Textil Meyer
Turbo - Motoren

Stuttgart .
Ufa . . . .
Zuckerw Speck

18
*19

53

°
*A

*63 : *69
Knorr
Kriigershall

Die mit ♦ bezeichneten Kurse verstehen sich tn Prozent .
Wertbeständige Anlasen in Hillionen Mark das fcttiek
6 % Badische Kohlen wert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
I ? Sächsische Draunkohlenw - Ä d L
§ 2 Rhein -Main IVmn n -Oold - Anleihe
5 ^1 Neckarweik » Geldanleihe

10 0
2 .4

5 « L re !lß Baliwert Anl . pro 10(1 kg 173 .5 . Z.g
s «; S 'ÜvV Roggen ® -Anl pro Ztr . | 6 2 —
« 2 § . . cestwertbank Ohligs tion <>n i 1 .4 16
6 % Freiburgpr nnlzw - Anl 0 Kestm 1 —

In sonstigen unnotlerten Werten sind wir stet »"nnlant Küufer nnd VerkHufer

üimit & Elend , Bankgeschäft .
Karlsruhe , Kaiserstraße 209. Tel . 6223, 6224, 6225.
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